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Erſcheint täglich mit Aube 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abennementbpreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haub), 
in den Abholeſtellen und der 
Eppedition abgeholt 30 Pl. 
Vierteljährlich 
9 Bi. frei ins Haus, 
60 Bi. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8,90 Mt. pro Quartal. wi 
Briefträgerbeitellgel® 
1 mt. 40 Bi. 
Epre@ftunden ber Rebaliton 
1112 Ubr Borm. 
Retterhagergafie Nr. & 


KV. Jahrgang. 


Die Beiſetzungsfeier in Wien. 


Mien, 17. Eept. Raiſer Fran; Joſef in der 
Uniform des preußiſchen Kaiſer Franz Garde- 
Brenadier-Regimentsmit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens traf heute Mittag 20 Minuten vor 
der Ankunft des deuiſchen Kaiſers in einer offenen 
Hof - Equipage vor dem Nordbahnhof ein und 
begab ſich in den ſchwarkdrapirien Kofwarteſalon, 
wo die Mitglieder der deutſchen Boiſchaft, Reichs · 
Kanzler Zürft Hohenlohe und Staatsminiſter von 
Bülow die Ankunft des Kaiſers Wilhelm er⸗ 
warteten. Um 1 Uhr fuhr der Zug in die Kalle 
uin. Kaiser Wilhelm, welcher die Uniform eines 
öſterreichiſch-ungariſchen Generals der Cavallerie 
trug, war bereits am Fenſter fihtbar und entſtieg 
eiligft dem Zuge. Kaiſer Franz Zoſef ſchritt 
ihm entgegen. die Monarchen ſchütſelten ſich 
N die Hände, nahmen die Helme ab und 

üßten einander dreimal. Beide waren tief be · 
die Umgebung bemerkte, wie Kaiſer 
Wilhelm dem Kaiſer von Oeſterreich. welcher ſich 
wiederholt dankend verbeugte. feine herzliche 
Theilnahme ausdrüchkte. Die Monarchen fuhren 
dann in die Hofburg. Mit dem Zuge, mit 
welchem der deulſche Naiſer ankam, trafen zwei 
prächtige Kränze ein, der eine vom Kaiſer 
Wilhelm, der andere von feiner Gemahlin. Beide 
Kränze legte Kaiſer Wilhelm fofort nach feiner 
Ankunft in der Hofburg auf dem Garge nieder. 


Um vier Uhr ſetzte ſich dann unter dumpfem 
Dröbnen der Glocken der Trauerzug von der 
Hofburg aus in Bewegung. Dicht gedrängte 
Menſchenmaſſen erfüllten die Straßen. Eine 
tiefe Bewegung ging durch das ſtumm 
barrende BDolk, als der Leichenwagen langſam 
und ſeierlic vorüber fuhr. In der Aapuziner- 
hirche halten ſich bereite vor 4 Uhr die 
allerhöchſten Herrſchaften, die fremden Fürſtlich · 
heiten, der geſammtie Hofſtaat, ferner der Reichs · 
hanzler Fürft Hohenlope, der deutſche Staats- 
fecretär v. Bülow, die zahlreichen Dertreter aus- 
wärtiger Souveräne, die Spitzen der Geiſtlichkeit, 
die Miniſter und Präſidien beider Parlamente 
und der Landtage, die Generalität, die Bürger- 
meifter und andere eingefunden. Die aller höchſten 
Herrſchaften nahmen Platz auf der Evangelien- 
wurde unter Borantritt der 
Seiftlichkeit in die Kirche getragen, in deren Mitte 


Hinter dem Sarge ſchriiten Kaiſer Franz Zoſef, 
Erzherzog Iran; Salvator, die Prinzen Leopold 
und Georg von Baiern und die Herzoge Karl 
Theodor und Ludwig in Baiern. 
erfolgte die letzte Einſegnung. 


Während der Kalſer Franz Joſef bei der 
Ceichenfeier in der Kirche feine Faſſung be- 
wahrte, bot er in der Gruft, wohin er ſich 
mit feinen Schwiegerſöhnen und dem Herzog 
Karl Theodor in Baiern begeben hatte, ein Bild 
tiefer Gebrochenheit. Den Kopf auf das Betpult 
geftüht, weinte er während der legten Einſegnung 
unaufhörlich und laut. Der ganje Körper bebte 
förmlich vor Ergriffenhelt. Alle Anweſenden 
weinten mit; der Kaiſer küßte noch den Sarg. 
bevor er die Gruft verlieh. der Sarg der Kaiſerin 
ift der 127. in der Kapuzinergruft. Nachdem alle 
Trauergäste die Kirche verlaſſen hatten, wurden 
die Kränze, gegen tauſend, in die Gruft hinabge- 
tragen. An der Sürnſeite des Sarges wurde 
die von den Damen Genfs geſandte Blumenkrone 
angebracht. In dem Berichte der „Wiener Zeitung“ 
über die Leichenſeier in der Kapufmerkirche wird 
hervorgehoben, daß der Kaiſer auch in dieſer 
ſchweren Stunde die Pflicht des Gaſtherrn übte 
und ſeinem hohen Freunde und Bundesgenoſſen, 
dem Kaiſer Wilbelm, bei dem Betreten der Kapu 
liner Kirche den Vortritt ließ. 

Bei der Feier kamen 23 ſchwere Ohnmachts- 
anfälle vor; etwa 70 Perſonen wurden von 
leichterem Unwohlſein befallen, jedoch wird kein 
ernſter Unfall gemeldet. 


Ein Hochzeitstag. 


Roman von F. Palms-Panlem 


10) [Nachbruch ver boten.] 
(Jortſetzung.) 
Olga legte für Giſela alles zum Ankleiden 


bereit. Eine hoftbare, fpitenhefeite Wälche, 
durchbrochene Strümpfe, fein wie Gpinnenweb, 
— zierliche, mit Myrthen bejehte Atlasſchuhe. 
Dann des Bräutigams Gabe, einen wundervollen 
Diamantenſchmuck, der in der hereinblinzelnden 
Mittegsſonne funkelnde Lichter ſprühte. — auf 
ein Tiſccchen neben der Toilette allerlei Toiletten · 
gegenstände, zur Friſur benöthigte Sachen, Ihre 
Kufmerkſamneit richtete ſich fo ausſchließ ich auf 
ihr eigenes Thun, daß fie auf Giſelas Worte 
kaum achtete, und jetzt, wo dieſe ſchwieg, nur 
hiervon redete. Sie war gut, herzensgut, dieſe 
Gchweſter, gleichwohl für Giſelas Zeuerjeele eine 
allzu nüchterne, phantaſieloſe Natur, allzu ruhigen 
Blutes, um den auf- und miederflulhenden Ge- 
ühlsſtrömungen in Giſelas Empfindungs leben 
olgen zu können. 

„So“, ſagte Olga befriedigt umherihauend, 
„ich bin fo weit, jehjt könnten wir anfangen.“ 

Sie ſchien anzunehmen, Gijela babe ihren 
Hantirungen aufmerkſam jugeſchaut, weil ſie ſo 
fill geworden. „Wo nur Gerda bleibt? Dit 
Kin Nelkenkrany muß fie doch längſt ſchon fertig 
e 6 


Organ für Jederma 


gegen 6 Uhr Abends nach Schönbrunn; von dem 
deutfhen Kaiſer und den übrigen Kerrſchaften 
hatte der Monarch ſich bereits in der Hofburg 
verabſchiedet. Bei dem Familiendiner in der Hof ⸗ 
durg, zu welchem die meiſten fremden Jürſtlich⸗ 
keiten geladen waren, ließ ſich der Kaiſer durch 
den Erzherzog Fran; Ferdinand vertreten. Der 
König von Sachſen nahm an dem Familien- 
diner nicht Theil, ſondern fuhr gleichfalls nach 
Schönbrunn. 


nahmen außer dem Reichskanzler Fürſten zu 
Hohenlohe auch der Staatsſecretär Staatsminiſter 
v. Bülow, die Mitglieder der deutſchen Botiſchaft, 
ſowie das Gefolge und die Ehrencavaljere des 
Kaiſers Wilhelm Theil. 
Kaiſer Cercle und fuhr ſodann direct nach dem 
Bahnhofe, wo ſich bereits früher das Gefolge, 
der Ehrendienſt, der deutſche Bolichafter Graf zu 
Eulenburg mit den Herren der Botſchaft. der 
öſterreichiſch-ungariſche Botſchafter von Gjögyenn 
und der Gtaatsiecretär, Staats miniſter v. Bülow 
eingefunden hatten. Einen officiellen Abſchied 
hatte der Kaiſer dankend abgelehnt. Nach herz. 
licher Derabſchiedung ron den Anmejenden trat 


Berlin an. Ferner reiften Abends ab: der König 
von Serbien, der Prinz-Regent Luitpold, ſodann 
der Her;og Nicolaus von Württemberg, der Aron- 
prinz von Italien und der Großfürſt Alexis. 
Hofburg und empfing dort die Herzoge Siegfried 
ſtorbenen Herzogs Mapimilian, ferner den Fürften 
und die Zürftin von Thurn und Taxis und feinen 
von Trani, der Schweſter der Kalſerin Elifabeth, 
verweilte einige Zeit bei der Gräfin und uhr am 
Nachmittag nach Schönbrunn zurück. Im Der- 
Jürftlichneiten Wien wieder verlaſſen. 


Käufer des ungariſchen Reichstages, welche im 
N der 5 erlag den ö 


dem Minifterpräfidenten Banfin: „Derihonen Sie 


heiß wurde ihr zu Muihe. „Bitte, Olga, erinnere 


Dienftag, 20. September. 


ziger Co 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


geſchloſſen. Trauergottes dienſte wurden abge- 
halten, denen die officiellen Körperſchaften. die 
Schuljugend, die öffentlichen Beamten und zahl · 
reiche Andächtige beimohnien. 

Der Kaiſer hat angeordnet, daß am 20. d. Nis. 
in fämmtlihen Militär-, Marine- und Landweyr⸗ 
ſtationen ſowie auf allen in Dienſt geftellten 
Kriegsſchiffen ein feierlicher Gottesdienſt zum 
Gedachiniß der Kaiserin Elifabeih abgehalten 
werden ſoll. 

Der Kaiſer an feine Völker. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein aus 
Schönbrunn unterm 16. September dalirtes 
Handſchreiben des Kaiſers Franz Joſef an den 
Miniſterpräſidenten Grafen Thun, worin der- 
ſelbe beauftragt wird, ſeine an die geliebten 
Dölker gerichtete Dankfogung für die in rührender 
und erhebender Weiſe geäußerte Liebe und Theil- 
nahme ſowie für die Pietät für die verblichene 
5 5 bekannt zu geben. die Darkjagung 
auiet: 


Der Kaiſer und jeine Gäſte. 
Nach der Beendigung der Feier fuhr der Kaiſer 


An dem Diner in der deutſchen Botſchaft 


Nach der Tafel hielt der 


An meine Völker! 


und Mein Haus heimgeſucht. Meine Frau, die Zierde 
Meines Thrones, die treue Gefährtin, die Mir in den 
ſchwerſten Stunden Meines Lebens Troſt und Stütze 
war, an der Ich mehr verloren habe, als Ich ausju- 
ſprechen vermag, iſt nicht mehr. Ein entlezliches 
Berbängniß hat fie Mir und Meinen Bölkern entriſſen. 
eine Mörderhand, das Werkjeug des wahnſinnigſten 
Fanatismus, der die Vernichtung der beſtehenden 
geſellſchaftlichen Ordnung ſich zum Ziele ſeht, die ſich 
wider die edelſte der Frauen erhoben und in blindem, 
ziellofem Haſſe das Herz getroffen, das keinen Haß 
gekannt und nur für das Gute geſchlagen hat. Mitten 
in dem grenzenlofen Schmerze, der Mich und Mein 
Haus erfaßt hat, angeſichts der unerhörten That, 
welche die ganze gejittete Welt in Schauder verſetzt, 
dringt zunächſt die Stimme Meiner geliebten Bölker 
lindernd zu Meinem Kerzen. Indem Ich Mich der 
12 5 Fügung, die ſo Schweres und Unfaßbares 
ber Mich verhängt hat, in Demuth beuge, muß Ich 
der Dorfehung Dank fagen für das hohe Gut. das Mir 
geblieben iſt: Für die Liebe und Treue der Millionen- 
die in der Stunde des Leidens Mich und die Meinen 
umgiebt. In taufend Zeichen von Nah und Fern, von 
Hoch und Niebrig, — ſich der Schmerz und die Trauer 
um die gottfelige Kaiſerin und Königin geäußert. In 
rührendem Zuſammenklang ertönt die Klage Aller über 
den unermeßlichen Berluft, als getreuer Wiederhall 
alles deſſen, was Meine Seele bewegt. Wie Ich das 
Gedächtniß Meiner heißgeliebten Gemahlin heilig halte 
bis zur letzten Stunde, fo bleibt ihr in der Dankbarkeit 
und Derehrung Meiner Dölher ein unvergängliches 
Denkmal für alle Zeiten errichtet. Aus den Tiefen 
Meines bekümmerten Herzens danke Ich Allen für das 
neue Pfand hingebungsvoller Theilnahme. Wenn die 
Feſtklänge, welche dieſes Jahr begleiten follten, ver- 
ftummen müffen, fo bleibt Mir die Erinnerung an die 
zahlloſen Beweiſe von Anhänglichkeit und warmem 
Mitgefühl die werthvollſte Gabe, die Mir dargebracht 
werden konnte; die Gemeinfamkeit Unſeres Schmerzes 
schlingt ein neues einiges Band um Thron und Vater · 
land. Aus der unwandelbaren Liebe Meiner Bölher 
ſchöpfe Ich nicht nur das verftärkte Gefühl der Pflicht, 
ausjuharren in der Mir gewordenen Sendung, ſondern 
auch die Hoffnung des Gelingens. Ich bete zu dem 
Allmächtigen, der Nich fo ſchwer heimgeſucht Hat, daß 
er Mir noch die Kraft gebe, zu erf wozu ich 


der Kaiſer um 9 Uhr Abends die Nückreiſe nach 


Wien, 19. Sept. (Tel.) Kaiſer Sram Joſef 
begab ſich geſtern von Schönbrunn nach der 


und Cyriſtoph in Baiern, die Söhne des ver ⸗ 


Schwager, den Herzog Ferdinand von Alengon, 
Sodann fuhr der Aaljer dreimal bei der Gräfin 


vor und traf dieſelbe beim dritten Male. Er 


laufe des geftrigen Tages haben der König von 
Sachſen, der König don Rumänien und andere 


Wien, 19. Sept. (Tel.) Kaiſer Franz Joſef 
empfing geſtern Nachmittag die Präſidenten beider 


Namen der geb * . König. 
das tieſſte Beileid ausdrücten. Kalſer Franz | 
Joſef dankte in huldvollſter Weiſe und ſagte zu 


mich nicht mit der Arbeit. Ja, ich will jetzt noch 
mehr arbeiten als früher, denn meinen eirjigen 
Troſt kann ich nur noch in der Arbeit finden.“ 


Die Trauerfeier im Lande. 


Wien, 18. Sept. (Tel.) Heute fanden in der 
Diener evangelischen Kirche und in allen evan⸗ 
geliſchen Kirchen der Monarchie feierliche Goltes 
dienfte ftatt. In der griechiſch-orientaliſchen Pfarr · 
kirche wurde ein feierliches Requiem celebrirt. 

Pest, 17. Sept. In impojanter Weiſe gab ſich 
beute, zur Glunde, als man in der Wiener 
Kapuzinergruft die ungariſche Königin zur ewigen 
Ruhe geleitete, die Trauer der Haupiſtadt zu er- 
kennen. Don den Giebeln der Käuſer und aus 
vielen Stockwerken hängen Trauerjahnen herab, 
und unter den Fenſtern ziehen ſich ſchwarze 
Draperien entlang. Alle Staats- und Privat- 
bureaux und alle Geſchäfte find geſchloſſen. In 
vielen Auslagen ſieht man Bilder oder Büſten 
der verblichenen Königin, umgeben von Kerzen. 
Zn den Kirchen und Gottes häuſern aller Con- 
ſeſſionen wurden Trauergottesdienſte abgehalten. 
den neben einem zahlreichen Publikum die Spitzen 
der Behörden mit der Beamtenſchaft und die 
Schulen beimohnten. Die Glocken leuteten den 
ganzen Tag. Um 4 Uhr wurden die mit Flor 
umzogenen Straßenlaternen angezündet. 

Wien, 17. Sept. Aus dem ganzen Inlande 
treffen Nachrichten ein, welche über Trauerkund⸗ 
gebungen berichten, die anläßlich der Beiſehung 
der verewigten Kaiſerin in allen Städten der 
Monarchie veranftaltet wurden. Ueberall fand 
Glocengeläute ſtatt, die meiſten Geſchäfte waren 


üllen, 
berufen bin. Ich bete, daß er Meine Völker ſegne 
und erleucte, den Weg der Liebe und Eintracht ju 
nen auf dem fie gedeihen und glücklich werden 
mögen, 
Schönbrunn, 16. September 1898. 
Fran Jolef (m. p.) 
Der Eliſabeth-Orden. 

die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht weitere 
kallerlihe Kandſchreiben an den Minifterpräft- 
denten Grafen Thun und den Minifter des 
Keußeren Grafen Goluchowski, welche beſagen, der 
Kaiſer habe ſich, um ein bleibendes Andenken an 
feine innigſt geliebte Gemahlin zu ſchaffen, be · 
ftimmt gefunden, einen Orden für das Frauen; 
geſchlecht zu fliften, dem er in pietätvoller Er- 
innerung an die tiefbeirauerte Bemahlin und in 
Ehrung ihrer Namenspatronin, der heiligen 
Eliſabeih von Thüringen, den Namen „Eliſabeth- 
Orden“ beilegte. Mit dem Orden ift eine Medaille 
verbunden, weiche den Namen „Elijabeth- 
Medaille“ führt. In dem Handſchreiben an 
Goluchowski heißt es: 
„Die Derewigte war in ihrem Ceben raſtlos befirebt, 
Gutes zu fhaffen und die Leiden ihrer Mitmenſchen 
— .. —¼—[—ͤ — 


2 uAA·ꝛ⁊˙ -A BR NEERTEREE 

„Das mir alles jo recht it“, antwortete dieſe 
gleihmüthig, unverwandt nur die Mutter an- 
jehend. Was will Mama? grübeite ſie bei ſich 
— ſie iſt nicht um das Kleid gekommen. 

„Etwas intereſſirter könnteſt du dich dafür 
wohl zeigen“, tadelte Olga. „Wenn ich dir ſagte, 
der Himmel glüht, es giebt einen prachtvollen 
Sonnenuntergang, ſo würdeſt du jetzt hinaus- 
ſtürzen und dich müde rennen, um rechtzeitig zur 
Ausihau auf den Mühlenberg zu kommen, und 
das Kleid würdigſt du keines Blickes!“ 


„Du weißt, daß mir Kleidergeſpräche langweilig 


„Aber es iſt doch dein Hochzeitskleid“, betonte 
Olga vorwurfs voll. 

„Ihr quält mich“, antwortete Giſela und ſtrich 
ſich über die heiße Stirn. Dann ſich nicht länger 
bezwingend, wandte ſie ſich an die Mutter und 
fragte: „Liebe Mama, du wolltet mir gewiß 
etwas ſagen?“ 

Frau b. Belendorf erröthete etwas. Es war 
nicht das erſte Mal, daß ihr die Tochter die Ge⸗ 
danken dom Geſicht ablas; 7 

„Mein liebes Kind“, ſagte ſie freundlich, Siſelas 
Hand in die ihrige nehmend und mit ihr ans 
Jenſter tretend, „alles, was eine liebende Mutter 
ihrem Kinde zu ſagen hat, wenn es für immer 
ihr Haus verläßt, das If} zwiſchen uns Beiden 
ge worden — wenn es noch etwas 
giebt“ — fie fenkte die Stimme —. „was ic 


. ͤ% 11000 ae 3. 
„Mit welchen Nelken?“ fragte Gisela. Jhr 
Geſicht war plötzlich roth geworden. Glühend 


mich heute nicht an — Nelken“, ſagte fie und 
ſchrin im Zimmer auf und nieder, zu lebhaft, um 
ſich länger als auf ein paar Minuten der abſoluten 
Unbeweglichkeit hingeben zu können, und auch 
wohl zu erregt in dieſem Augenblick. 

„Man hönnte ihm ſo gut fein —“ murmelte 
fie vor ſich hin, „ich möchte ihm ſo gern ver. 
trauen, und bemühe mich jo — trotzdem — —“ 

„Was ſagſt du? — ich verſiehe dich nicht“, be- 
merkte Olga. 

Eine Antwort konnte ihr nicht werden, denn 
jetzt ließen ſich draußen Stimmen und Schritte 
hören, und gleich darauf erſchien im Rahmen der 
Thür die ſchlanke Gestalt der Mutter, und 
nach ihr trat auch Siſelas Lieblingsſchweſter ins 
Zimmer. 

Beſaß Gerda auch nicht die volle Schönheit der 
Mutter, fo äbnelte fie ihr doch ſehr. Nicht nur 
durch den ſchmalen, blonden Madonnenkopf, auch 
durch die Sanftmuth und geiſtige Bedeutung der 


Züge. 

Es wurde lebhaft im Zimmer. 

Zuerft wurde die Braulioilette beſchaul und 
kr itiſirt. 

„Sehr hübſch“, lobte Frau o. Belendorl. und 
5 fagte: re zu einfach. — Atlas 

Seide müßte a großartiger legen. 

Was lag du ſelbſt, Gd f. 


un aus dem Volke. 


zu lindern. 
dazu beftimmt fein, die Verdienſte, welche ſich Frauen 
und Jungfrauen in den verſchiedenſten Berufsſphären 
oder fonft auf religiöfem, humanitärem und philan- 
thropiſchem Gebiete erworben haben, zu belohnen.“ 


recht ausſchließlich dem Kaiſer zu. Der 
befteht aus drei Graden, 
1. und 
1. Klaſſe iſt ein goldenes rothemaillirtes Kreuz 
mit weißemaillirtem Mittelfelde, welches auf der 
| Dorderieite das Blldniß der heiligen Elifabeth 

von Thüringen und auf der NRüdfelte das 
Initiale „E“ zeigt. Das Ordenszeichen der 2. Klaſſe 
iſt aus Silber, 
Auf der Vorderſelte befindet ſich das Ordenskreuz 
und auf der Nückſeite das Initiale „E“. Die 
erſte dame, welche den neuen Orden erhalten 
hat, iſt die Gräfin Sytaray, welche, wie berichtet. 
die Kaiſerin auf ihrem verhängnißvollen Gange 
zum Schiff begleitete. 
Kandſchreiben gerichtet, in welchem ihr die Der · 
leihung des Großkreuzes des Eliſabeth. Ordens in 
Anerkennung der 
ftunde geleiſteten, ausgeseichneten und hingebungs- 
vollen Dienfte mitgetheilt wird. 


„Die ſchwerſte und grauſamſte Prüfung hat Nich ö 


conſervotive 
Lauenburg, Herr. v. Bandemer, das Bedauern 
darüber ausgeſprochen, daß das „kleine Gocia- 
liſtengeſetz“ (die Novelle zum Dereins- und Der ⸗ 
ſammlungsrecht) in der letzten Seſſion des Land- 
tags nicht zu Stande gekommen fel, weil man 


conservative Abgeordnete Irhr. v. 
feinem Wahlkreiſe . 
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So ſoll auch dieſer neugegründete Orden 


In der Einleitung zu den Ordensſtatuten ſagt 


der Kaiſer: 


„Wir erwarten, daß alle, die Wir oder Unſere Nach- 


folger in der Regierung in dieſen Orden aufnehmen 
oder mit der Medaille auszeichnen, 
innerung an die verklärte Kaiſerin und Königin ſtets 
bemüht fein werden, 
öffentlichen wie im Privat- und Familienleben das An- 
jehen und die Würde des Ordens ju wahren und zu 
heben, ſowie alles zu vermeiden, 
Unehre gereichen könnte.“ 


in treuer Er- 


durch ihr Verhalten ſowohl im 


was demjelben zur 


Zufolge der Statuten ſteht das Berleihungs- 
Orden 
dem Großkreuß, der 
Klaſſe. Das Großkreu; und die 


ebenſo die Eliſabeth « Medaille, 


Der Kaiſer hat an fie ein 


der Aalierin in der Todes- 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 19. September. 
Dankeswerthe Offenheiten. 


Bekanntlich hatte ſchon vor einiger Zelt der 
Cantagsabgeordnete für Gtolp- 


dann „dem Bauernverein „Nordof” auf 
die Zinger hätte klopfen können“. In 
ähnlicher Weiſe hat ſich vor einigen Tagen der 
Erffo in 
enrück 


Schl . 
Thüringen ausgeiprohen. Der Herr Kogeord- 


neie erklärte im Eingange ſeiner Rede (nach 
dem Suhler Amtsblatt), er hätte ſchon längſt Be⸗ 
richt erſtatten wollen, aber es fei ihm auf ver- 
ſchiedene Anfragen erklärt, „daß dies außer der 
Wahheit nur unnöthige Aufregung in die 
Bevölkerung bringe und man davon, daß er ſeine 


Schuldigkeif thus, überzeugt ſei“. Nachdem Herr 
v. Erffa alsdann die Thätigkeit des Landtages 
geſchildert, beſprach er das Scheitern des kleinen 
Gocioliftengefeßes. Daß daſſelde mit 209 gegen 
205 Stimmen gefallen ſei, beklagt Kerr v. Erſſa 
tief. Er bezeichnete es als einen fundamentalen 
Fehler, die Gocialdemohratie als elne politiſche 
Partei anzuerkennen. der Staat müſſe Mittel 
und Wege finden, um der „3ügellofigheit” der 


Umſturzpartei zu ſteuern. Er hoffe, daß das 
Gejch, um deſſen Zuſtandenommen ſich die 
conſervative Partei alle Mühe gegeben, in einer 


anderen Seſſion zu Stande komme. 

Nun — über die Erfüllung dieſer Hoffnung des 
Herrn v. Erſſa haben am 27. Oktober die preußi- 
51 Wähler noch ein Wort mitzureden, Sollten 

e wirklich geneigt fein, ſich jeloft dieſe Nute 
aufzubinden? 


Revifion des D d 
eee e 


Paris, 17. Sept. Ueber den heutigen Diinifter- 
eath wird folgende officielle Note ausgegeben: 
Der Zuſtizminiſter fette die Thatſachen ausein- 
ander, welche ſich für ihn aus der vorgenommenen 
Prüfung der Dreyfus Acten ergaben. Er legte 
dar, daß er nach dem Wortlaut des Ar- 
tikels 444 der Strafprozeß Ordnung nicht 


FDS 
dir ans Herz legen möchte, fo it's die Bitte: 
Hab’ Ulrich lieb und — vertraue ihm.“ 

„Du denkt an Ulrich — du forgfi dich um 
Ulrich“, betonte fie und ihre Augen weiteten ſich 
in trauriger Derwunderung. 

„Ja, mir iſt's, als wüßteſt du feinen Mannes- 
werih — feine großen und guten Eigenſchaften 
nicht genügend ju ſchätzen — überhaupt —“ ſie 
zögerte, und miderfirebend kam es über ihre 
Lippen: „Ich glaube, du haft den Brief noc 
ne 7 a 3 

Giſela ſtarrte in die Ferne und in ä 
an 5 in die Bäume 

„Allerdings — noch nicht ganz“, wieder holte fie 
mechaniſch. „Aber ich werde mich bemühen, 
darüber hinwegzukommen“, fügte fie, ih aufe 
raffend, hinzu. Warum die Mutter ängftigen, en 
war ja doch alles zu ſpät und nichts mehr zw 
ändern. 

Frau v. Belendorf küßte die Tochter. 

„Mein liebes Kind“, ſagte fie innig, „dir fehl 
Well- und Menſchenkenntniß, und der Lie de 
ſchlimmſter Feind iſt das Mißtrauen. Hüte din 
davor. Und nun fei frohen Ruthes, laß de 
von deinen Schweſtern ſchmücken und teitt Ulrich 
nachher mit Liebe und ertrauen entgegen.“ 

Giſela zwang ſich ein Cächeln ab und faate fo 
munier und reſolut es ihr in dieſem flugend ! 
möglich war: „Du kennst mich ja, Namo, 1 9. 
meinen feſten Willen und auch etwas von n . 
Thathraft zum Kandeln.“ Gortſ. folal) 


ni dl 


berechtigt ſei, über die an ihn auf 
Srund des $ 4, Artikel 442, gerichteten 
Feviſionsgeſuche Beſchluß zu faſſen, bevor die 
durch Geſetz im Juſtizminiſterium beſtehende Com - 
miſſion ihr Gutachten abgegeben hat. Der Miniſter · 
raih ermächtigte hierauf den Juſtizminiſter,. dieſe 
Commiſſion zuſammenzuberufen. Der Minifterrath 
war 12½ Uhr beendet. Kriegsminiſter Zurlinden 
und der Minifter der öffentlichen Arbeiten Tillage 
verließen den Miniſterrath vor Schluß deſſelden. 
Die MNiniſter treten am Nachmittag nochmals im 
Miniſterium des Innern zur Berathung zu- 
ſammen. 

Kriegsminiſter General Zurlinden richtete 
folgendes Schreiben an den Minifterpräfidenten 
Briſſon: t 

Ich habe die Ehre Sie zu erſuchen, meine Demiifion 
als Kriegsminiſter entgegenzunehmen. Gründliches 
Studium der Dreyfus Acten hat mich zu ſehr von der 
Schuld des Genannten überzeugt, als daß ich als 
Armee-Commandant mich mit irgend einer anderen 
Löſung der Frage, als mit der völligen Aufrecht⸗ 
erhaltung des gefällten Urtheilsſpruches einverſtanden 
erklären könnte. 

Dem Rücktritt Zurlindens hat fi der Arbeits- 
miniſter Zillayne angeſchloſſen. Beider Poften find 
auch bereits wieder beſetzi. General Chanoine, 
bisher Commandant der erſten Diviſion, iſt zum 
Kriegs miniſter und Senator Godin zum Arbeits- 
miniſter ernannt. 

Die Commiſſion des Juſtizminiſteriums, welche 
ſich gutachtlich über den Antrag auf Revifion des 
Drenfus-Prozeſſes zu äußern hat, tritt am nächſten 
Mittwoch Vormittag zuſammen und wird dann 
die Prüfung des Kctenſtückes in Sachen Dreyfus 
beginnen. 

Der Minifierpräfident Briſſon wurde am Sonn- 
abend beim Berlafien des Miniſterraths von 
einigen vor dem Elnſée angeſammelten Jour- 
naliſten mit dem Rufe: „och die Reviſion!“ 
empfangen, andere riefen: „Es lebe 
die Armee! Nieder mit der Reviſton!“ Die meiſten 
Blätter beglückwünſchen ſich zu der Entſcheidung 
des Minifterratps und find der Anſicht, dieſelbe 
müffe die Bürgerſchaft beruhigen und ſei der 
erſte Serin auf dem Wege zur Revifion des 
Drenfus-Proseffes. Dor den Bureaux einiger 
Blätter kam es am Sonnabend Abend zu Kund- 
gebungen; es wurden Rufe ausgeſtoßen: „Es lebe 
Briffon“, „Joch die Neviſtion“, andere riefen: 
„Nieder mit Briſſon“, „Nieder mit der Neviſion“. 
Die Polizei zerſtreute die Manifeftanten mit leichter 


ühe. 

Es beftätiot ſich, daß Juftigminifter Sarrien die 
Einleitung der Reviſion des Dreyfus -Prozeſſes 
mit dem Hinweis auf die Jälſchung des Oberſt⸗ 
lieutenants Henry und auf die widerſprechenden 
Gutachten über das Bordereau begründete. 

Picquart hat dem Juftizminiſter auf deſſen 
Aufforderung eine ausführliche Denkſchrift über 
die Dreyfus -Angelegenheit überreicht, in der die 
Uebermittelung geheimer Documente an das 
Kriegsgericht von 1894 feftgeftell wird; der 
Zuſtizminiſter hat im Miniſterrath die Haupt- 
punkte dieſer Denkſchrift dekannt gegeben. — 
Der Staatsanwalt hat in dem Prozeß gegen 
Picquart und deſſen Anwalt Leblois von den 
ursprünglichen vier Anklagepunkten nur einen 
aufrecht erhalten, wonach Picquart dem Aboo- 
katen Ceblois Mittheilungen gemacht haben ſoll. 
welche aus den Unterſuchungsacten wegen der 
Eſterhay-Angelegenhen geihöpft waren. Picquart 
deſtreite, daß dieſe Mittheilungen irgendwie die 
nationale Dertheidigung oder die äußere Sicher. 
heit des Staates interelfiren. Die Thatſache, daß 
er behufs feiner perſönlichen Dertheidigung den 
Rechtsanwalt conſultirte, ſchließe an ſich jedes 
Delict aus. N 

Der neue franzöſiſche Kriegsminiſter General 
Chanoine ift zu Dijon im Jahre 1835 geboren, ab- 
foloirte die Milttärichule in Gaint-Epr, zeichnete ſich 
unter Palikao in China aus, reorganifirte fpäter die 


Eröffnung des Stadt-Theaters. 
„Mutter Thiele“ von C'Arronge. 


Die diesjährige Theaterſaiſon begann Sonnabend 
mit der Aufführung von „Mutter Thiele“, einem 
Char akterbilde in drei Acten don Adolf L' Arronge. 
Der Name des Derfaſſers hat einen guten Klang; 
als Bühnenleiter wie als Bühnendichter hat er ſich 
Der dienſte erworben, die ihn überdauern werden. 
Schien es doch eine Zeit lang, als ob er das 
Dolksſtück im beſten Sinne wieder beleben, in 
neue Bahnen lenken werde, ein Urtheil, das mit 
Recht durch ſein erſtes Stück „Mein Leopold“ 
hervorgerufen wurde. Und wenn auch von ſeinen 
fpäteren keines die Kraft künſtleriſcher Cyarante · 
riſirung erreicht hat, wie jenes, eines blieb allen 
gemeinſam, die Einkehr in das deutſche Familien; 
lieben und der angeborene Sinn für volksthüm- 
liche Figuren. Man darf nur an Stücke erinnern, 
wie „Faſemanns Töchter“ und „Dr. Klaus“, und 
jedem Kenner der Clieratur und des Theaters 
neigen liebgewonnene und bekannte Figuren auf, 

In derſelden Richtung hat L'Arronge ſich auch 
gehalten mit dem rühmlich bekannten „Paſtor 
Broſe“ und ſeinem letzten Stück, der „Mutter 
Thiete“. Während man aber ſonſt bei ihm 
überall auf dem Boden der Wahrſcheinlichkeit 
oder Möglichkeit ſtand, hat er ſich hier auf der 
Suche nach einem Stoffe in ein Photaſiebild ver- 
rannt, dem man auf Schritt und Tritt die Mög- 
lichkeit oder auch nur Wahrſcheinlichkeit abſprechen 
muß. 
dee in Berlin in einem der einfacheren 
Diertel lebt Mutter Thiele als Wittwe eines 
Secretärs in einem Minifterium, der das ſchöne 
Nädchen einſt gebeirathet hat, trotzdem er des- 
balb auf Weiterſtudren und höhere Lauf- 
bahn hat verzichten müſſen. Doch bald entipann 
ſich ein Mißverhältniß zwiſchen ihr, der wenig 
gebildeten Schönheit, und dem Gatten, der, ein 
zmeifer Kungerpaſtor, den Schnitt in ſein geiſtiges 
Weiterleben nicht verſchmerzen konnte. Hier iſt ſchon 
in den Dorausſetzungen die erſte morſche Stelle 
des Stückes. Wenn Mann und Weib in heißer 
Liebe unter ſolchen Borausfegungen ſich finden, 
dann wird doch gewöhnlich er ſich in ſein Schick ſal 
ergeben, er wird gegen das, was er vermißt, 
die hingebende Liebe der Gattin, die freundlich 
deglückende Zrauenhand in die Wagſchale werfen 
und zu dem, was ihn allein feſſelt, noch Augen- 
blihe und Stunden finden. Und die Frau, auch 
wenn fie feinem Wiſſen und Geiftesfluge nicht 
. folgen kann, fie wird doch nach Möglichkeit die 
Kluft zu überbrücken, durch Liebe zu erſetzen ſuchen, 
was in feinen Augen ihr fehlt. Es iſt ein Ausnahme- 
fall, daß ein Mann thöricht genug iſt, über dem 
Beſitze der Geliebten nun einem freiwillig auf- 
gegebenen Glücke nachſuſeufzen und fein Leben 
als verloren zu betrauern, und ebenſo iſt es ein 


japaniſche Armee und war 1870 Adjutant des 
Generals Zrofjard. 1875 wurde er zum Militär- 
Attaché in Petersburg ernannt. 1885 wurde er 
nach diplomatiſcher Miffion in Peking Brigadier, 
1893 Diviſionär in Lille. Chanoine iſt ein viel- 
feitig gebildeter, ſprachenkundiger Weltmann von 
gewinnendem Keußeren. Er wurde ſchon vom 
Niniſter Coaſtans gegen Boulanger ausgeſpielt 
und deſaß damals in Paris thatſächlich nach 
Boulangers Niedergang die Sympathien der Be- 
völkerung. General Chanoine genießt auch in 
Petersburg, wie man dem „Berl. Cokalanz.“ aus 
Paris teleoraphirt, das beſte Andenken von ſeiner 


diplomatiſchen Miſſion, die kurz, aber erfolgreich 


war. Er ifi ein ausgezeichneter Kenner der Ver ⸗ 
hältniſſe Chinas und Japans, in feiner Geſinnung 
liberal, intelligent und dem Loteriewejen abge» 
neigt. Sein Sohn nimmt gegenwärtig an einer 
afrikaniſchen Expedition Theil. 

Paris, 19. Sept. (Tel.) Eine Note der „Agence 
Kavas“ bezeichnet die Mittheilung eines Abend 
blattes für falſch, wonach der General Chanoine 
vor ſeiner Ernennung zum Kriegs miniſter eine 
Zuſammenkunft mit dem Präſidenten Faure 
gehabt habe. Chanoine ſah den Präſidenten erſt 
nach Unterzeichnung ſeiner Ernennung zum Kriegs- 
miniſter. 

Einzelne radicale Blätter ſprechen fi entſchieden 
gegen die Wiederernennung des bisherigen Kriegs - 
miniſters Generals Zurlinden zum Militär- 
gouverneur von Paris aus; dieſe dürfe nicht 
stattfinden, ſelbſt wenn der General vom Prä- 
ſidenten Faure eine dahingehende Zuſage erhalten 
hätte. Zurlinden habe ſich durch fein Rükkiriiis- 
ſchreiben öffentlich gegen die Eniſcheidung der 
Regierung aufgelehnt, und es wäre bedenklich, 
ihm den Oberbefehl über die geſammte Pariſer 
Garniſon anzuvertrauen. 

Paris, 19. Sept. Mehreren Blättern zufolge 
beabſichtigt die Regierung, Dreyfus noch vor 
der Entſcheidung des Caſſationshofes zurück ⸗ 
kommen zu laſſen. Man meint, die Revifions- 
commiſſion werde ihre Arbeiten in etwa zehn 
Tagen beendet haben. 


® 

London, 19. Sept. (Tel.) Efterhazy hält ſich, 
wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, ſchon ſeit zehn 
Tagen in London auf. In einer Unterredung mit 
einem Redacteur des „Obſerver“ erklärte er, daß 
ihn nicht Feigbeit, ſondern lediglich die Ueber- 
zeugung, daß in ſeinem Baterlande keine Ge. 
rechtigkeit mehr zu finden ſei, nach Condon ge- 
trieben habe und daß er Enthüllungen über die 
Rolle, die er bei der Dreyfus - Affaire geſpielt, 
machen werde. 


Beſeitigung der Conflictsgefahr wegen 
Jaſchoda. 


Paris, 19. Sept. Der „Jigaro“ verzeichnet 
das Gerücht, die Expedition Marchand habe 
Befehl erhalten, Faſchoda zu verlaſſen. Der Be- 
ſehl ſei der Expedition durch engliſche Dermilte- 
ung zugeſtellt worden. 

London, 19. Sept. Eine Depeſche der „Dailn 
Mail” aus Kairo von geitern meldet, die fran- 
zöſiſche Regierung habe England gegenüber eine 
verföhnliche Haltung angenommen und erklärt, 
daß die Erpedition Marchand heine officielle ſei. 
Der Sirdar Kitchener werde Marchand anbieten, 
ihn nach Kairo ju bringen. Das Blatt fügt hinzu, 
es habe die Beſtätigung des Obigen aus unab- 
hängiger Quelle erhalten. Es verlautet, daß 
bereits ein Abkommen abgeſchloſſen ſei, das ſich 
auf die Wiederbeſetzung FJaſchodas durch die 
Kegypter beſchränkt. 


Die Lage in Candia. 

Am Sonnabend find dem Admiral Nosl 11 
weitere Gefangene ausgeliefert worden, darunter 
die Nohammedaner Metuli und Arapi, welche zu · 
ſammen mit einem gewiſſen Staprolemi die Bande 
(URTEIL EEE ̃ĩ . ENTER ß ß. ̃ĩ⅛˖c— ... ̃ ‚ ERSTE f 
Ausnahmefall. daß die Frau ſich dann eigenſinnig 
in ſich ſelbſt zurückzieht und in dieſem Eigenfinn 
Gatten und Sohn immer mehr von ſich abſtößt. 
Der Bühnendichter, beſonders wenn er volks- 
thümlich ſchreiben will, darf aber nicht ſeltene 
Ausnahmen auf die Bühne bringen, ſondern be- 
kannte Charakterfiguren der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft, nicht Schablonen, aber Ziguren, die man 
kennt, die man wiedererkennt in ihrem indi- 
viduellen Leben. 4 

In dieſer eigenartigen oder befjer eigenſmnigen 
Weiſe hat Frau Thiele ſich nun entwickelt, fo daß 
der Mann jeinen gutgearteten einzigen Sohn hat 
außer dem Haufe erziehen laſſen, um ihn dem 
Einflufje der Mutter zu entziehen, auch wieder 
ein Zall, der eine Schärfe des Gegenſatzes zwiſchen 
beiden Gatten vorausſetzt, wie fie ungeheuerlich 
und außergewöhnlich iſt. Die Mutter Thiele hat es 
nun auch nie verſtehen wollen und nie verwinden 
können, daß der Sohn, Dank der Zürforge 
des Daters, hat ftudiren dürfen und in jungen 
Jahren ein tüchtiger Arzt und Privatdocent ge- 
worden iſt, beliebt bei allen Menſchen, die mit 
ihm in Berührung kommen. Was jeder anderen 
Mutter Freude machen würde, verletzt fie, ärgert 
ſie. Ja, daß er die liebliche und liebenswerthe 
Tochter einer adeligen Familie zur Braut ge- 
winnt, treibt fie noch immer weiter in ihre Der- 
bitterung hinein, fie will ihn eben nicht ver- 
ſtehen, will nicht mit Menſchen zu thun haben, 
die anders find, als fie ſelbſt. Daß die 
Erfahrung ihres verbitterten Liebeslebens in 
ihr nachwirkt, iſt erklärlich, aber daß fie 
ſich eigenſinnig dem edelſten Gefühle des 
Weibes verſchließt, der Mutterliede, iſt uner- 
klärlih. Das zeigt ſich in vielen Einzelheiten, die 
zu verfolgen hier zu weit führen würde. Die 
Frau, die ganz gebildet ſprechen kann, wenn ſte 
will, benimmt ſich außerdem in einer Weiſe und 
zeigt eine Unwiſſenhein der einfachſten Berhättnifie, 
die einer Berlinerin und Wittwe eines Gecretärs 
in einem Miniſterium doch nicht zugeiraut werden 
kann. Alle Welt kommt ihr mit der größten 
Liebe und Rückſicht entgegen, und dabei platzt fie 
in die Familie der Verlobten ihres Sohnes hinein 
mit einer dreien Rückſichtsloſigkelt und läßt 
ſich von ihrem Begleiter dort Märchen auf- 
binden über das Leben in einem durchaus 
nicht üppigen Haufe, für die der Derfaſſer die 
Erklärung fhuldig bleibt. Dan fragt ſich un 
willkürlich, wo mag L' Arronge wohl einmal 
ſoich eine Frau geſehen haben? Zum Schluſſe 
verſucht er eine Erklärung ihres Weſens zu 
geben, wie bei dem Beſuche des jungen Ehe- 
paares die Mutterliede nun doch durchbricht. 


Sie iſt nämlich in ihrer Verblendung fo wen ge- 
och zeil 


gangen, daß fie ſeldſt von der 
ihres Sohnes ferngeblieben it. A Be 
treiben der jungen Schwiegertochter erſcheint nun 


führten, die das engliſche Lager und das 
engliſche Conſulat angriff: Stavroiemi jcibft iff 
noch nicht ergriffen worden. Geſtern Nachmittag 
gab der Sultan Befehl an Dſchewad Paſcha, der 
Forderungen des Admirals Noél betreffend die 
Entwaffnung der Bevölkerung zuzuſtimmen. Da- 
mit wird der ichkten, noch übrig gebliebener 
Forderung des Admirals genügt und feinem 
Ulimatum vollkommen entiſprochen. Dſchewad 
befahl Edhem Paſcha, alle ausgelieferten Waffen 
zu conſigniren. Das große Zort an der Ein- 
fahrt des Hafens iſt heute von dem engliſchen 
Detachement beſetzt worden. Es geht das Gerücht, 
die türkiſchen Truppen würden aus der Stadt 
zurückgezogen und dieſe von den engliſchen 
Truppen beſetzt werden. 

Inzwiſchen find nun neue Schwierigkeiten auf - 
getaucht. Tauſend kretenſiſche Mohammedaner 
haben, wahrſcheinlich weil fie befürchten, wegen 
ihrer Ausſchreitungen zur Derantwortung gezogen 
zu werden, außerhalb der Stadt Kandig Ber- 
ſchanzungen aufgeworfen. Die Engländer wollen 
unverzüglich Maßregeln ergreifen, um dieſelben 
in ihre Gewalt zu bekommen. 

London, 19. Sept. Nach einer Meldung des 
„Standard“ aus Kandia von geſtern iſt Admiral 
Noel von den Derhaftungen, die Edhem Paſcha 
vorgenommen, ſehr unbefriedigt. Unter den aus- 
gelieferten 61 Gefangenen befindet ſich nicht einer 
der Kauptſchuldigen. Daher theilte Admiral Noel 
dem Paſcha die Namen von 26 Rädelsführern 
mit, deren ſofornnge Derhaftung er verlangte. 
Bon geſtern wird der „Times“ aus Kandia tele- 
graphirt, daß Admiral Noel angeordnet habe, 
für den Fall eines Bombardements follten alle 
Segelfahrzeuge den Hafen verlaſſen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 17. Sept. Der „Poſt“ zufolge iſt der 
in der Oeynhauſener Kaiſerrede angekündigte 
Streikgeſetzentwurf bereits fertiggeſtellt. 

— Im Anſchluß an die Nichtbeſtätigung Singers 
als Mitglied der Berliner Schuldeputation wird 
mitgetheilt, daß ein Runderlaß des  Eultus- 
miniſters o. Boſſe vom 4. September ganz allge- 
mein für Preußen den Ausſchluß von Gocial- 
demokraten aus Schuldeputationen und Schul- 
vorſtänden verfügt. 

* [Als Eröffnungsſag der nächſten Reichs ⸗ 
tagsſeſſion] wird von verſchiedenen Zeitungen 
der 29. November in Ausſicht geſtellt. Das wäre 
allerdings der äußerſte Termin, da am 16. oder 
17 Dezember ſchon die Weihnachtsferien beginnen. 

» [ueber die Anarchiſten] hat der frühere 
Chef der Pariſer Sicherheitspolizei Goren im 
vierten Bande ſeiner kürzlich veröffentlichten 
denkwürdigkeiten über die anarchiſtiſche Schreckens ⸗ 
zeit in Paris 1892—1894 ausführliche Dar- 
legungen gebracht. Ein deſonderes Kapitel hat 
der Berfafler der Bekämpfung des Anarchismus 
gewidmet. Seine langjährigen Erfahrungen haben 
ihn zu einem ausgefprodenen Gegner über- 
Rürzter Maßregeln gemacht, wie fie nach jedem 
derartigen Verbrechen in der degreiflichen Er- 
regung gefordert werden. Hunderte von Der- 
dächtigen nach alten Liſten zu verhaften, die auf 
Grund der Ausjage mehr oder weniger ver- 
trauenswürdiger Angeber angefertigt ſeien, ihrer 
Arbeit und ihren Familien Männer zu entreißen. 
die vielleicht ſeit längerer Zeit die früheren Thor- 
heiten abgeſchüttelt hätten und nur noch arbeiten 
wollten, das ſei in hohem Grade gefährlich. 
Dringend nöthig dagegen ſei ein internationales 
Einverſtändniß der Polizeibehörden der ganzen 
Welt, aber nicht allein gegen die Anarchiſten, 
ſondern gegen alle Verbrecher, welcher Art fie 
auch ſeien, denn anardiftiihe und andere Der- 
brechen hingen eng zuſammen. 

Aus Rom wird geſchrieben, man bezweifele 
dort, daß man von irgend einer Seite Einleitungen 
zu einer gemeinſamen Berathung behufs Be- 
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das Paar ber ihr; bei den Liebesworten von 
Sohn und Tochter ſchmiln allmählich die Eis- 
rinde ihres Herzens, und wie nach langem 
Werben jene ſich entfernen wollen, da, eniflieht 
ihrem Munde endlich das Koſewort, das fie 
früher nicht hat ausſtehen können: „Rudi“ ruft 
ſie dem Scheidenden nach, und nun haben Mutter 
und Sohn und Tochter ſich gefunden. Etwas 
verſpätel ſoll alſo jetzt die gehränkte Mutterliebe 
und die Eiferſucht auf das anderen zugewandte 
Her} des Sohnes den ganzen Charakter erklären. 
Doch auch in dieſer Beleuchtung erſcheint das 
„Charakterbild“ nur verzerrt. Dieſe Schluß 
ſcene iſt üdrigens auf der Bühne recht wirkſam, 
und weiche Gemüther werden ſich hier einer ge- 
wiſſen Rührung nicht erwehren können, der 
moderne Theater beſucher bringt aber auch feinen 
Derſtand mit, wollen wir fagen, ein Theil der Be- 
ſucher, und dieſer wird immer den Geſammt- 
charakter ablehnen. 

e' arronge hat hier an einen Stoff gerührt, 
der, von der richtigen Seite gefaßt, ſehr wohl 
ſich zu einer dramatiſchen Behandlung eignet, wir 
meinen die wirkliche Mifgheirath, die geiſtige, die 
in fo vielen Ehen befteht und gewöhnlich zu einem 
friedlichen Nebeneinanderleben der Gatten führt. 
Zu grelle Unterſchiede in dieſer Beziehung rufen 
dann zuweilen freilich, wenn beides harte Naturen 
find, einen unverſöhnlichen Mißklang hervor. 
In dieſe Richtung ſchlägt ja die ganze dramaliſche 
Literatur mit der Frauenfrage im Kintergrunde, 
die von Jbjen an bis jetzt unſere Bühnen be» 
völkert. So vielſeitig in dieſer die Fragen und 
Antworten jeitens der Dichter wechſeln, L'Arronge 
jedenfalls ift es vorbehalten geweſen, eine Mutter 
auf die Bühne zu bringen, die von allen Frauen- 
geſtalten des modernen Dramas uns am wenigſten 
natürlich erſcheinen muß. Sie if, um zum 
Anfange zurückzukehren, keine volksthümliche 
Figur, und im Thiele'ſchen Haufe iſt kein deutſches 
Familienleben zu finden. Das bleibt bestehen trotz 
der Aunft, womit der Derfaſſer einzelne Züge zur 
Cvaranteriſirung der verſchiedenen Kreife verwendet, 

Aus dieſer Inhaltsangabe geht hervor, daß 
Frau Staudinger, welche die Rolle der Mutter 
Thiele ſpielte, eine ſchwierige Aufgabe zu be- 
wälligen hatte. Es gelang ihr, den wider ſpruchs⸗ 
vollen Charakter der verbitierten Frau mit fo 
lebenswahren Zügen auszuftatten, daß ihre Mutter 
Thiele das Publikum ſeſſelte und über die Un- 
natur des Stoffes zum Theil wenigſtens hinweg; 
täuſchte. der nmatürlihen Begabung der Frau 
Staudinger entſprach die Darſtellung der energiſchen 
und bei aller Beſchränktheit doch jeflen und in 
ſich abgeſchtoſſenen Frau am deſten und hierin 
bot fie eine vortreffliche Leitung. Schwierig 
wurde ide der Uedergong zu den verſöynlichen 
Gefühlen, die dem Stücke zu einem verſöhnenden 
Abichluß verhelfen. Daß ihr auch dieſer Theil 


kämpfung der Anerchiſten treffen werde, man ie 
oielmehr der Meinung, daß es lediglich der Polizek 
zu überlaſſen fei, ihres Amies zu walten und dieſe 
allein ein „ineinandergreifendes Vorgehen“ organi- 
ſiren müſſe. 

zn den Spandauer Streikegceſſen] wird 
der „Bofj. 31g.“ aus zuverläſſiger Quelle ge- 
ſchrieden: „Die gegen die italieniſchen Maurer 
in Spandau gerichtete Brandſtiftung ſteht — das 
unterliegt nach den ermittelten Thatumſtänden 
und dem eigenen Geſtändniſſe des Thäters keinem 
Zweifel mehr — in urſächlichem Zuſammenhange 
mit dem Maurerausſtande. Der Brandſtifter iſt 
der Sohn eines in Spandau wohnhaften Maurers 
und hat faſt immer auf Bauten gearbeitet. 
Während des Ausſtandes, ganz beſonders aber, 
nachdem die Italiener nach Spandau gekommen 
waren, hat er ſeinem Haß gegen die Unter- 
nehmer und die fremden Maurer oft in heftigen 
Worten Ausdruck gegeben. Mit cnnifher Offen- 
heit legte er ein unumwundenes Geſtändniß ab. 
Danach hat er den am Schuppen liegenden Stroh- 
haufen mit einem Streichholz in Brand geſteckt. 
Der Beweggrund der That war, wie er ſagte, 
die Italiener zu vertreiben; wenn fie im Schuppen 
zu Tode gekommen wären, ſo wäre ihm das gleich 
ginig geweſen Er haßte die Fremden als Gtreik- 
brecher, weil fie den einheimiſchen Maurern das 
Brod nähmen und auch die Bauarbeiter um ihre 
Beſchäftigung brächten, da die Beilegung des 
Ausſtandes durch fie verzögert würde. In Zolae 
der neueſten Dorgänge ſind übrigens verſchiedene 
ältere Maurer zu den Bedingungen der Meiſter 
zur Arbeit zurückgekehrt, weil ſie nicht wollen, 
daß ſie mit verbrecheriſchen Handlungen von 
Collegen in Beziehung gebracht werden. 

Oeſterreich-Ungarn. 
Wien, 17. Sept. Die „Polit. Corr.“ meldet, 
in unterrichteten Kreiſen verlaute, die italien iſche 
Regierung beabſichtige, die Initiative zu er- 
greifen, um die Deranſtaltung einer Conferenz 
behufs Berathung gemeinſamer Maßregeln zur 
Bekämpfung des Anarchismus anzuregen. 
Frankreich. 

[der Kern der Drenfus-Affaire.] Der Schrift. 
ſteller Karl Bleibtreu ſchreibt der „Berl. Dolkszig.“: 
„Meine Divination, daß es ſich bei der ganzen 
infamen Komödie um einen ſchmußzigen Geld- 
betrug (Ereditiorderung von 1 200 000 res. für 
angebliche Abänderung der angeblich verrathenen 
militäriſchen Einrichtungen) handele, mag Manchem 
noch phantaſtiſch dünken und Zola ſelbſt ſchrieb 
mir voriges Jahr: „Ich bin überzeugt, darin 
täuſchen Sie ſich.“ Aber es bleibt die einzige 
logiſche Motivirung, und wenn Zurlinden ge» 
äußert hat: „Was Sie von mir verlangen, be- 
deutet jofortige Verhaftung des Corpsgenerals 
Mercier und Anderer“ — den nach meiner An- 
ſicht Schuldigſten hat er nicht genannt, weil dieſer 
ſchon demiſſionirte —, wie ließe ſich das anders 
erklären?” 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. September. 
Deiierausſichten für Dienstag, 20. September, 
und zwar für das nordöftliche Deuiſchland: 
Meiſt heiter, theils neblig, wärmer. 


* [Sagdausflug des Kaiſers nach Nominten 
Wie uns beftätigt wird, wird die Kaiſerin den 
Kaiſer auf ſeinem Jagdausfluge nach Rominten 
begleiten. Die Ankunft. in Jagdhaus Rominten 
erfolgt am Sonnabend, den 24. d. N., und wird 
der Aufenthalt daſelbſt etwa 7 Tage dauern. 


8 eg und Aaifer-Entreone.] Wie 
wir ſchon neulich mittheilten, iſt die Einweihung 
des Rufiendenkmals endgültig auf Dienstag, den 
27. d. Mis., feſtgeſetzt worden. daran werden 
bereits wieder Gerüchte über Zuſammenkunft 


ihrer Aufgabe gut gelungen war, dewies 


der ſtarke Gebrauch der Taſchentücher in 
der Nührſcene des letzten Kctes. Herr 
Melzer führte als ihr Sohn recht 


vortheilhaft ein. Dielleicht hatte er den Charakter 
des Dr. Thiele etwas zu wörtlich aufgefaßt, denn 
einige energiſche Züge würden die Rolle mirkungs- 
voller geftaltet haben, immerhin war feine auf- 
faſſung des Charakters verſtändig und er ver- 
ſtand es, die richtigen Mittel anzuwenden, 
um dasſenige, was er für richig ge- 
halten hatte, durchzuführen. — Frl. Voigt 
bot in der kleinen Rolle der Bertina 
Hollmann eine fo anziehende Leiſtung, daß wir 
geſpannt darauf ſind, die Dame in einer größeren 
Rolle, die ihr einen weiteren Spielraum zur Aus- 
übung ihres Talentes giebt, zu ſehen. Eine 
prächtige Charakterzeihnung bot Herr Kirſchner 
als penfionirter Beamter Prafbkn. Seine Dar⸗ 
ſtellung war um jo wirkungsvoller, als er es 
meiſterhaft verſtand, den unfreiwilligen Humor, der 
in dieſer Rolle liegt, zur Geltung zu bringen. 
Zum Schluß wollen wir noch bemerken, daß 
Herr Berthold als Zeig o. Harden, Frau 
Meltzer als feine Frau und Frl. Hoff- 
mann als beider Tochter recht wacker ſpiel⸗ 
ten, fo daß den Theaterbeſuchern eine gut 
vorbereitete und mit Erfolg durchgeführte Dor⸗ 
ſtellung geboten wurde. Nicht geringes Lob ge» 
bührt auc der Regie des Herrn Kirſchner, 
deſſen Thätigkeit es nicht zum geringſten Theil zu 
danken iſt, daß ſich die Vorſtellung jo abgerundet 
und harmoniſch geſtaltete. 


e' Arronge beherrscht gegenwärtig den Spiel- 
plan unſeres Gtaditheaters ganz ausſchließlich. 
denn der Sonntag drachte Nachmittags das 
Luftipiel „Doctor Klaus“ und Abends eine 
Wiederholung der „Mutter Thiele“. Auch mit 
„Doctor Klaus“ wurde eine gelungene abge- 
rundete Darſtellung geboten und es war nur zu 
bedauern, daß der Beſuch manches ju wünſchen 
üdrig ließ. Die Rollen lagen zum größten Theil 
in denſelben Händen, wie im vergangenen Jahre, 
nur die Rolle des ſchüchternen Referendars 
OGerſtel war neu deſetzt worden und fand in 
Herrn Meier einen ſehr tüchtigen Dariteller, 
deſſen Gpiel fehr gefiel. Kuch die Rolle der 
Haushälterin Marionne war durch Irl. König. 
die zum erflen Dale bier auftrat, neu 
beſetzt. Die Rolle iſt zwar nicht fo umfangreich. 
daß die Künſtlerin eine Probe ihres Könnens 
ablegen konnte, doch zeigte fie ſich als eine 
routinirte und ſympathiſche Darſtellerin. Am 
Abend fand die Wiederholung der „Mutter 
Thiele“ dei ſehr gut deſuchtem Haufe ſtann. In 
dieſer Dorſtellung hatten die Herren Berthold 
und Melter zum Dortheile der Darstellung ihrs 
Masken geändert. 


auf. d Rıifers und des Zoren bei dieſer 
eier geän pft. Ob ſich etwas davon bewahr⸗ 
tan wird, laſſen wir dahingeftell. Amtlich in 
ducüber dis jetzt nichts bebannt. 


* Roach für Compegnieſchleßen.] 
Durch allnrhänſte Ordre vom 13. Sepiember iſt 
Tur 1 Ciempagnie des Inkenterie-Regiments 
Mi. n undd der 12. Batterie des weſtpreußſchen 
Seb artikerie Negtments Nr. 16 das Kalſerabzeichen 
fiir 9898 verliehen worden. 


. * Srnntegsverbehr.] Der geſtrige ideal ſchöne 
Ber: prionntag. halte einen Derkehr hervorgerufen, 
me er in der letzten Hälfte des Gepiember nicht 
eift oatRommi. Es wurden insgeſammt auf den 
Kirien Danyig-3oppot und Danzig-Neufahrwaſſer 
15 585 Fahrkarten verkauft, und zwar in Danzig 
9161, in Langfuhr 2119, in Oliva 1114, in Zoppot 

439, Neuſchotand 336, in Bröſen 403 und in 
Meufahrwaſſer 1019. Unter Berückſichtigung der 
Eirgelfahrten hatte die Eiſenbahnverwaltung 
zwiſchen Danzig und Langfubr 20051, Lang- 
fuhr und Oliva 18 491, Oliva und Zoppot 
12396, zwiſchen Danzig und Neufahr waſſer 6224 
Perſopen zu befördern. 


Nachliroft.] In verfloſſener Nacht bat es 
e unſerer Umgegend auf der Höhe bereits ge 
na, wöhrend an der Meeresküſte das Thermo- 
uc ler bis auf + 4 R. fiel. 


* [Anfelung.) Am 1. Oktober d. Is. wer den 
chtzenigen nicht angeſtellten Poſtaſſiſtenten, die 
u einſchließlich 25. April 1894 das Poftaififtenten- 
examen befanden haben, als Poft- reſp. Tele - 
ercpbenajfiftenten etatsmähig angeftellt werden. 


> N Ponzer-Ranonenboote,] Nach Beendigung 
Des großen Kerbii-Manövers der Flotte werden 
dae zur Panyer-Rejerve-Divifion Danzig gehörigen 
Panzer-Sonopnenboote „Nücke“ und „Nalter“, 
welche in der „deuiſchen Flolte“ an der Der- 
Edeidigung der Jade gegen die Angriffe der 
- gelben Flone“ Theil nahmen, durch den Kaiſer 
Wilpelm-Kanal nach Danzig zurückkehren. Nach 
der Ankunft in Danzig wird „Natter“ außer 
Dient geſtellt und es bleibt für den Winter als 
Stommfaiff der Divifion nur „Mücke“ in Dienft. 


* Tprobejchrien.] Am Sonnabend traf ein 
au] der Scichau'ſchen Werft für die Regierung 
im Corina erdauter Torpedojäger im Hafen von 
Neufohrwaſſer ein, um den Adjutanten des 
Seren Oderwerftoirectors HerrnCapitän-Cieutenant 
Porffarcken nach Pillau abzuholen, wo wiederum 
Probefahrten der Torpedojäger vorgenommen 
werden ſollen, die neulich wegen des eingetrelenen 
jamer:n Wetters aus fallen mußten. 


> [Donkborheit gegen die Schule.] dem 
Direcior des ſtädtiſchen Gymnaſtums wurde am 
Freiſog eine unerwartete Freude zu Theil: Ein 
früherer Schüler der Anſtalt, die er zu Oſtern 
1838 mil dem Zeugniß der Reife verlaſſen hatte, 
gab jeiner Dankbarkeit gegen feine alte Schule 
Dadurch Ausdruck, daß er ein Kapital von 
(6000 Mk. ſpendete mit dem Wunſche, es möchten 
aus den Zinſen alljährlich zwei würdige und be- 
dürftige Schüler unterpützt werden. N 


IlSchiffs-Sonitätsübung.] Eine größere 
Schiffs-Sanhtatsübung 2 8288 Ice des 
inziol-Dereins vom Rothen Kreuz für Weſt⸗ 

anf ber ühe angeſammelt, um der 
um 2 Uhr erfolgenden Abfahrt beizuwohnen. 
Der fiscolifhe Dampfer „ Ferſe“, auf dem ſich die 
Damen der freiwilligen Krankenpflege, die 
Scweſtern des Roihen Kreuzes und Kranken- 
träger der Danziger Ganitätscolonne unter der 
Leitung des Herrn Hinzmann befanden, 
ihleppe den Ganitätshahn. dem Schiffs- 
Sanſätszuge folgte der Regierungs- Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ mit den Miigliedern des Pro- 
winzial-Dereins vom Rothen Areuz für Weft 
preußen und den eingeladenen Gäſten. Autzer 
dem Dorſitzenden des Dereins Herrn Oder⸗ 
präſidemen v. Goßler nebfi deſſen Frau Gemahlin 
und dem Leiter der Schiffs-Sanitätsübung Herrn 
Generalarzt a. D. Dr. Boretius befanden ſich auf 
dem ftaltlichen Schiffe die ſämmtlichen Decer- 
nenien des hönigl. Oberpräſidiums, als Vertreter 
des Herrn Regierungspräſidenten Herr Ober-Re- 
giert ungsrath Fornet, feiiens des Centralvorftandes 
des Dereins zur: Rothen Kreu Herr Generalarn 
Dr. Lieber aus Berlin, faſt das geſammte zur Zeit 
hier befindliche Ganitäts-Difijiercorps, viele 
prahlltirende Aerzte, active und inactive Offiziere, 
u. a. auch der Behirkscommandeur, Herr Oberſt⸗ 
tieutenant Haacke. Flankirt wurde der Sanitäts- 
Schiffs zug durch die fiscaliſchen Pinaſſen „Schwalbe“ 
und „Magba”. Nach kaum einſtündiger Fahrt 
wurde am Ufer der Chaufjee Danzig-Plehnendorf 
in der Nähe des Aruges „Dornbuſch“ Halt ge⸗ 
mocht. Ein feindlicher Uederfall war dortſelbſt 
markir! worden und Nannſchaften des Train» 


Balcillons und des Znfanierie- Regiments 
Nr. 176 ſtenten die Kranken reſp. Der 
munbelen dar. Opferfreudig traten die Damen 


en ihr Samariter werk und legten den ver. 
mundelen Kriegern die nöthigen Derbände an. 
Die verbundenen Krieger brachte man in ben am 
Ufer bereit ſiehenden Sanitätskahn. Auch ſeitens 
der Unſallſtation Cegan wurde dabei eine Uebung 
worgenommen, indem an zwei anſcheinend er- 
trunzenen Kindern Wiederbelebungsverſoche ge- 
rnach! wurden. Nach Einſchiffung der Verwundeten 
bewegte ſich der Sanitätszug in den Winter hafen 
bei Groß Plehnendorf, wo Baracken zur Aufnahme 
dir Derlehten errichtet waren. Die Ausſchiffung 
gang Anl und glatt von Statten. Herr Ober- 
»präfibert v. Goßler äußerte ſich, nach einer Er 
Friſcang der Derwundeten, zu den Schweſtern 
des Roiben Areu;es, den Krankenträgern der 
Sopfläts-Colonne und Gäften der Fahrt in 
feiner Kritik über die Sanitätsübung etwa 
kolgen dermaßen: In üblicher Weiſe ſei die 


Sanitätsübung vorgenommen, er danke welk, 


Theilneymern für die Mühe und Arbeit, 
weiche ſie an dieſelbe verwenden. Es ſei eine 
Arbeit, die Ernfi verlange. Die heutige Uebung 
ſei raſch und glatt vor ſich gegangen. Zehn 
Minuten nach 3 Uhr hätte man ſich der erſten 
Verwundeten annehmen können und ſchon fünf 
Dinuten vor 4 Uhr wären ſämmtliche Der⸗ 
wundeten regeirehi vervunden und in den 
Sonitälsgahn gebracht worden. In 13 Minuten 
wären ſammiſiche Derwundeten der erſten Staffel 
und in 20 Minuten die Perwundeten der zweiten 
Stoffel berbunden. Zy 20 inuten wäre die einladung; 
in das Schiff bewirm und fei dies eine Leiſtung, 
die Anerkennung verdiene, Die Ruhe und Stille 
hierbei zu beol gchten, ſei eine der wichligßten 
Hufgaben, nur dadurch gehe das Ein- und Aus- 


zeichnet habe; er erklärte ferner. 


ſchiffen leicht oon ſtatten. Ver Kerr Oberpräſidem 
lprach ſich dann noch in lodender Weiſe über die 
Unfallſtatſon Legan aus, die fi befonders in 
Widerbelebungsverſuchen Scheinſodter ausge 
die 
Herren Aerzte ſehr lobend über die ganze Uebung 
geäußert und daß ſich deſonders die Damen aus- 
gezeichnet hätten. Auch Kerr Generalarzt Dr, 
Lieber drückte hierauf in kurzen Worten ſeine 
Befriedigung über die wohlgelungene Sanitäts- 
Uebung aus, die ihm betreffs der Ausrüftung 


eines Sanitätsſchiſſes eiwas Neues ſei. Zum 


Schluß ſprach Herr Dr. Boretius ebenfalls jeine 
Befriedigung über die Deiftungen der Damen und 
der Arankenträger-Colonne aus und dankte den 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Dr. Lieber 
für die anerkennenden Worte und den Gäſten für 


das lebhafte Intereſſe für die Sache. Kurz nach 


6 Uhr wurde die Rückfahrt angetreten. 


flaärbeiter - Bibliotheken.] Dem „Gewerk - 
verein“ geht folgende „Anfrage an Leiter von 
Arbeiter-Bibliotbeken” zur Deröffentlichung zu: 

„Für eine in wiſſenſchaftlichem Intereſſe unter ⸗ 
nommene Unterſuchung über die Enlkwichlung des 
Bildungsſtandes und Bildungsintereſſes der deutſchen 
Induſtriearbeiter iſt es von Wichtigkeit. an möglichſt 
vielen von Arbeitern benutzten Bibliotheken feſtzuſtellen, 
wie ſich das Intereſſe der Arbeiter auf die verſchiedenen 
Wiſſenszweige vertheilt und welche Werke aus den ver ⸗ 
ſchiedenen Rubriken ſich befonderer Beliebtheit erfreuen, 
Da eine ſolche nach verſchiedenen Seiten hin wichtige 
Unter ſuchung nur durch eine möglichſt umjafjende 
Enquete erfolgreich durchgeführt werden hann, erſuche 
ich alle Leiter von Arbeiter vereins - und Gewerkvereins- 
Bibliotheken, die bereit ſind, einen ihnen zugehenden 
Fragebogen auszufüllen, mir gütigſt ihre Adreſſe zu- 
kommen zu laſſen. 
Gartz a. d. Oder. Dr. phil. Pfannkuche. 

® [Feuersbrunft.] Ein großes, weit ſichtbares 
Feuer wüthete vorgeſtern in Or. Zünder. 


der Wohnhäuſer, vollſtändig nieder. Auf dem 
Gehöfte der Frau N. wurden auch ein Sohlen 
und mehrere Gänſe ein Raub der Flammen. 


[Preuß. Klaſſen-Cotterie,.] Bei der heute 
Dormittag fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe der 


199. preuß. Alafjen-Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 36 527. 


Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 62 504 


128 783 140 594 193 051. 
1 l „Frauenwohl“. ] Am 22. b. N., Abends 


r, findet in der Aula des ſtädt. Gnmnafiums die 
erſte Monatsverſammlung des Vereins „Srauenwohl“⸗ 
nach den Ferien ſtatt. Sie wird bejonders dadurch 


intereffant fein, daß außer den Berichten der einzelnen 


Commiſſionen auch die hieſigen und Berliner Anträge 


für den Hamburger Frauen-Congreß zur Verleſung ge- 
langen, weshalb eine rege Theilnahme erwünſcht iſt. 


O [Baltifher Touren-Tlub Danzig.] Der kleine, 


aber rührige Verein beging am Sonntag fein viertes 


Stiftungsfeſt. Als Feſtort war mit Nüchſicht auf ver- 
ſchiedene dort anſäſſige Mitglieder Zoppot gewählt, 


und es begaben ſich die Mitglieder des Vereins in ge- 


meinſamer Fahrt vom Elublohal (Dlivaer Hof) aus 
nach dem Dictoria-Kotel in Zoppot woſelbſt im Derein 
mit den erſchienenen Gäften der Kaſfee eingenommen 
wurde. Den Mittelpunkt des Feſtes bildete wie all⸗ 
jährlich das angeſetzte Rennen über zehn Kilometer. 
Daſſelbe fand auf der Strecke Kielau-Steinfließ ftatt, 


es ſtarteten elf Fahrer, welche ſämmtlich in kü 
3mi aus 8 als Erſter Kling. — — 
18 8 er Renk, Dritter Bielefeld, 
E el vereinte alle hmer wieder im neudeco- 


rirten Saale des Dietone- otels, und die große Zahl 
der Gäſte bewies, welcher Beliebtheit ſich der Club er- 
freut. Ganz beſonderen Beifall errang ein nach Schluß 
der Tafel in egacter Weiſe vorgeführter Reigen, dem 
ein Kunſtfahren — in gewohnt meiſterhafter Meile — 
des auswärtigen Dereinsmitgliedes Herrn Georg Röhr- 
Marienwerder folgte. Ein Tanz ſchloß das Feſt. 


* (Befindewecjel,] Der Herr Dolizeipräfident macht 
darauf aufmerkſam, daß, da der 2. Oktober d. J. auf 
einen Sonntag fällt, der Wechſel der Dienſtboten nach 
42 der Geſinde-Ordnung bereits am Sonnabend, 
den 1. Oktober, ftattfindet. 


5 LVerſchwunden. ] Der taubſtumme Arbeiter Max 
Gelbe, auf Schäferei wohnhaft, iſt ſeit Freitag früh 
nicht in feine Wohnung zurückgekehrt. Da. er nun 
auch heute nicht zur Arbeit erſchien und auch ſonſt nicht 
zu ermitteln geweſen iſt, liegt die Vermuthung nahe, 
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 


[Wieder ein Opfer des Meſſers.] Sonnabend 
Abend iſt unſer Vorort Schidlitz wieder der Schauplatz 
einer blutigen Meſſeraffaire geweſen, welche den Berluft 
eines Menſchenlebens zur Folge gehabt hat. Ueber die 
That, die, wie dic letzten in unſerer Stadt verübten 
rohen Meflertnaten, aus ganz nichtiger Urſache, ledig 
lich als Bethätigung der Kauftuf gewiſſer Kreiſe unſerer 
Bevölkerung entſtanden iſt, wird uns Folgendes be- 
richtet: In dem Gaſthauſe Hinter-Schidlitz 29 ſaß am 
Sonnabend ſpät Abends eine Anzahl Arbeiter, die ſchon 
alle ſtark gezecht hatten und in diefer Stimmung recht 
aufgeregte Zwiegeſpryche führten. Unter den Leuten be- 
fanden ſich zwei Gebrüder Elwardt, zwei Gebrüder 
Krey und andere — alles Schidlitzer Einwohner. Der 
Wirth verſuchte die laute Zechergeſellſchaft aus dem 
Haufe zu entfernen, was ihm mit einiger Mühe, aber 
ohne beſondere Zwiſchenfälle, gelang. Auf der Strafe 
jedoch brach die bisher jurüſchgebämmte Naufluſt bei 
den Leuten los; plötzlich blitzten in den Händen des 
größten Theiles der Geſellſchaft die Meſſer und Alles 
ſtach auf den Arbeiter Heinrich Krey los, welcher bei 
den Redensarten am meiſten betheiligt geweſen ſein 
fol, Krey wurde furchtbar verletzt, geradezu 
zerfetzt. Einen Stich erhielt er in den Oberjchenkel, 
ein zweiter verurſachte eine furchtbare Unterleibs-Der- 
letzung, ein anderer ging in die Lunge. Auch die 
linke Hand, mit welcher Krey verſucht zu haben ſcheint. 
ſich der Stiche zu erwehren, wurde ihm oberhalb und 
unterhalb des Kandtellers zerſchniſten. Erſt als Aren 
blutend am Boden lag, ließen die Unholde von ihm 
ab. Es wurde zwar ſchleunigſt der Sanitätswagen 
requirirt, der den aus allen Wunden ſtark Blutenden 
aufnahm, auf der Fahrt nach dem Cazareih gab K. 
indeſſen bereits ſeinen Geiſt auf. Im Lazareih konnte 
nur noch der in Folge Verblutens eingetretene Tod feſt⸗ 
geſteut werden, worauf der Derſtor bene nach der Leichen ⸗ 
halle auf dem Bieinofe gebracht wurde. Der Berftorbene 
wohnte in dem Hauſe Oberſtraße Nr. 218. Als die 
Thäter den Erfolg ihrer Meſſerarbeit bemerkten, ent- 
fernten fie ſich; da fie aber von Zeugen erkannt 
waren, wurde noch in der Nacht auf fie gef 
Es gelang, bald nach der That die beiden Gebrüder 
Elwardt und einen Arbeiter Bemomski, er der 
Beihilfe verdächtig ein joll, hinter Schloß und Riegel 
8 bringen. Der Hauptthäter ſoll der Arbeiter 

Imardt fein, von dem die tödtlichen Verletzungen her⸗ 
rühren ſollen. Alle drei Der hafteten wurden 
ihrer polizeilichen Vernehmung in das Ger ichisge i 
trans portirt. 


[Weitere Meſſerſtecher eien] Während Sonn- 
abend Nacht in Scivlik der Arbeiter Krey erſlochen 
wurde, iſt am Nachmittag deſſelben Tages aur eine 
kurze Streche weiter, in Emaus, der Arbeiter Fritz 
Schirewszt aus Wonneberg ſchwer verletzt worden. 
Die beiden Arbeiter Otto Kuſchel aus Emaus 
(ca. 20 Jahre alt) und Gdirowshi zogen am Nach · 


nn 


Die 
Gehöfte des Herrn Kofbeſitzers Moritz Kiep und 
der Frau Wittwe Nickel brannten, mit Ausnahme 


mittag miteinander von Danzig nach Haufe, dabei faſt 
jede am Wege befindliche Schnaps kneipe beſuchend. Die 
Stimmung wurde immer erregter und ſchließlich wurden 
beide handgemein. Da kam eine Derſöhnung zu 
Stande und Emaus kran man in einem 
Lokale einen Derſöhnungsſchoppen. 
die Beide aber aus dem Tohal, da hatten 
fie auch ſchon wieder Streit und plötzlich zog Kuſchel 
fein Meſſer und ſtieß es dem Sch. in die Achſelhöhie. 
Sch. blieb ſogleich bewußtlos liegen und ein reichlicher 
Bluterguß aus der Wunde ließ die Gefahr der Ver- 
blutung entſtehen. Es wurde dem Derletzten ein 
Nothverband angelegt und er im Wagen nach dem 
Diakoniſſen-Krankenhauſe gebracht, wo er Aufnahme 
fand, Sein Zuſtand giebt zu lebhaften Befürchtungen 
Anlaß. Geſtern wurde der Thäter verhaftet und heute 
in das Gerichtsgefängniß gebracht. 

In der vergangenen Nacht wurde ferner in der Alt- 
ſtadt ein Reiervift vom Feldartillerie-Negiment Nr. 36 
von unbekannten Meſſerſtechern angefallen und verletzt. 
Der Verletzte wurde in das Garniſonlazareth gebracht. 


* [,,Menjhenbluts“]} Unter dieſem Titel hat ein 
Mitbürger, Herr Paeiſch, eine intereſſante culiur- 
hiſtoriſche Studie veröffentlichl. die ſoeben in dem 
Derlage von W. Dupont in Konitz erſchienen iſt. Der 
Derfaſſer hat ſich feine Aufgabe nicht leicht gemacht, 
faſt aus jeder Seite läßt ſich erkennen, daß dem 
Werke ein ſorgfältiges und umfangreiches Quellen · 
ſtudium zu Zrunde liegt. Herr Paetſch geht von der 
Menſchenfreſſerei aus, die ſich ſpäter zum Menſchen- 
opfer in verſchiedenen Geſtalten umwandelte und ſich 
ſchließlich zu einem Blutopfer abſchwächte, welches eine 
Löſung von dem urſprünglichen Opfer darſtellte. 
Schließlich behandelt der Beriaffer den Blutbund mit 
der Gottheit und die Bluts verbrüderung zwiſchen 
Menſchen. Das kleine Werk wird auch den Leſern, 
die nicht mit allen Folgerungen des Derfaſſers einver- 
ſtanden find, manche Anregung bieten, 


[Unfall.] Der Kutſcher Karl Wolff fiel am Sonn; 
abend von ſeinem Gefährt und erlitt einen Bruch des 
linken Armes. Er wurde mittels des ſtädtiſchen 
Sanitätswagens nach dem chirurziſchen Lazareth in 
der Sandgrube gebracht. 


8 [Schlägereien] Der Arbeiter Joſeph Sarkowski 
gerieih vorgeſtern Abend in Stadtgebiet mit dem 
Eigenthümer C. aus dem Kreiſe Carthaus in Streit, 
wobei letzterer ein Bierſeidel ergriff und dem Sar- 
komshi an den Kopf warf. S. brach ſofort zuiammen 
und wurde per Sanitätswagen nach dem Gandgruben- 
Cazareth gebracht, woſelbſt er wegen der erlittenen 
ſchweren Kopfverletzung Aufnahme fand. — Zwei 
Fortbildungsſchüler geriethen am Sonnabend in Streit, 
wobei der eine das Meſſer 309 und den Tapezier 
lehrling Ernſt Podſchadli nicht unerheblich am Arme 
verletzte. Der Knabe Ernſt Leſſin bekam geitern 
an der Großen Allee von einem undekannten Manne 
einen Schlag mit einem ſcharfen Gegenſtande auf den 
Kopf. Der Knabe erhielt dadurch eine ſchwere Kopf 
verletzunz und mußte nach dem chirurgiſchen Stadi⸗ 
lazareth gebracht werden. 


Marienburger Cotterie.] Der Hauptgewinn der 
Marienburger Pferde-Cotterie, welcher, wie wir bereits 
mittheilten, in die Collecte des Kerrn Carl Zeller jun. 
gefallen iſt, hat zehn Theilnehmer gehabt, indem 
dreißig Coofe von jehn Herren aus Neufähr geipielt 
wurden, auf deren eins der Hauptreffer fiel. Den 
achten Gewinn, ein Parkwagen mit zwei Pferden, hat 
ein Kellermeiſter einer hieſigen Weinhandlung erhalten. 


Kaum waren 


[ Bureauverlegung. ] Nachdem bereits das Steuer- 
bureau vom Langgaſſer Thor und die Steuerkaſſe vom 
Rathhaufe nach der Kundegaſſe 10 übergeſiedelt find, 
wird nach der heutigen Bekanntmachung auch das 
Bureau für Gewerbe- und Gebäudeſteuer⸗ ſowie 
Stadtausſchuß Sachen vom 22. d. Mis. von Jopen- 
gaſſe Nr. 37 nach der Kundegaſſe Nr. 10 verlegt werden. 


[uvertetzung. ] Bei einer Schlägerei in er · 


biet der Arbeiter Iof. Jarkomski mit einem Seilende 


einen Schiag gegen den Kopf und erlitt dabei eine 
derartige Verletzung, daß er in das Cazareth gebracht 
werden mußte. 


[Feuer.] In dem Haufe Hähergaffe Nr. 46 war 
geſtern Mittag ein unbedeutender Schornſteinbrand 
entſtanden, der durch die Feuerwehr jehr bald beſeitigt 
wurde. 


[Polizeibericht für den 18. u. 19. September.] Der- 
haftet: 11 Perſonen, darunter 4 Perfonen wegen 
Körperverletzung, 2 Perſonen wegen Bedrohung, 
1 Perſon wegen unerlaubten Muſicirens, 1 Perſon 
wegen Unfugs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 1 Bettler, 
3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Stück Käſe, Quittungs- 
karte des Karl Heinrich Flec, Krankenkaſſenbuch und 
Contobuch des Paul Saar, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der kal, Poiiger-Direction, Am 12, Auguſt er. 
1 ſchwarzer ſeidener Sonnenſchirm, abzuholen aus dem 
Polizei-Revierbureau Goldſchiedegaſſe 7. Am 13. d. N. 
eine ſilberne Herren-Remontoiruhr, abzuholen von der 
Witiwe Anna Golunski, Stadtgebiet 92. — Verloren: 
1 graues Portemonnaie mit 14 Mk., 1 Portemonnaie 
mit ca. 23 Mh. und einem Zrauring, gez. J. F. 1. 12. 90, 
1 kleine ſchwarze Broche, 1 Conceri- und 1 Nuſik- 
karte für Zoppot und 1 Eiſenbahnfahrkarte 2. Klaſſe, 
Langfahr-Zoppot, ausgefertigt auf den Namen v. Cöln, 
1 brauner, faſt jerfiger Strumpf und 1 blaue Kinder- 
ſchürze, 1 goldene Damen -Cylinder Schlüſſeluhr Nr. 2794 
mit Nickelkette, abzugeben im Fundbureau der hönigl. 
Polizei-Ditection. 


Aus den Provinzen. 
DO Hein Kay, 18. Sept. Durch Funken, welche aus 
der LCocomotive des heute um 1 Uhr aus Danzig ab- 
gehenden Perſonenzuges flogen, wurde eine dicht am 
Bahngeleiſe befindliche Tannenhecke in Brand geſteckt. 
Dieſelde ging in Folge der andauernden trockenen 
Witterung ſofort in hellen Flammen auf, und nur dem 
Umſtand, daß ſich in unmittelbarer Nähe ein Brunnen 
befindet, iſt es zu verdanken, daß das Feuer nicht 
weiter um ſich griff; es hätte ſonſt das Wärterhaus 
Nr. 246 ſchwer gefährdet. 
C. Aus dem Kreiſe Neuſtadt (Weſtpr.), 17. Sept. In 
dem Dorje Kölln brannte gefiern gegen 8 Uhr Abends 
das Gehöft des Gemeinde vorſtehers Buczan mit vollem 
Einfdmitt nieder. Dem thatkräftigen Eingreifen der 
dort einquartierten Pioniere iſt es zu verdanken, daß 
nicht das ganze Dorf in Flammen aufgegangen iſt und 
daß das Feuer ſchon um 10½ Uhr Abends auf feinen 
Herd beſchränkt werden konnte, Der Derluſt des Be- 
ſchädigten iſt um jo gößer, als derſelbe ſchon vor 
einigen Jahren von einem nicht geringen Brandſchaden 
heimgeſucht wurde und auch diesmal der volle Ein- 
ſchnitt under ſichert geweſen iſt. 
r. Schwetz, 18. Sept. Der hieſige Tiſchtermeiſter W., 
ein junger und ſtrebſamer Menſch, erlitt einen folgen · 
ſchweren Unfall. Mit der Herſtellung einer Schutzwehr 
an einer Maſchine in der hieſigen Provinzial-Irren- 
anſtalt veſchäftigt, gerieth er mit dem linken Arm, 
wahrſcheinlich durch eigene Unvorſichtigkeit. in das 
Getriebe, wobei ihm der Knochen des Unterarmes 
jermalmt wurde. Nach Anſicht der Aerzte iſt eine 
Amputation des ganzen Unterarmes unaus bleiblich. 
Stallupönen, 18. Sept. Unter dem Verdachte des 
vollendeten Giftmordes und zweier verſuchter Bift- 
morde find, wie die „Dfld. Gremb.““ hören, ver Be · 
ſitzer Rislat-Srabojeden und das Dienſimädchen Hoff. 
mann-Szabojeden verhaftet worden. Die bei Kislat 
wohnhafte Altſitzerin und Schwiegermutter des Ge- 
nannten, eine unverheirathete Tochter der letzteren und 
die Ehefrau des Kislat erkrankten am letzten Mittwoch 
gleih nach Senuß des Morgenhaffees unter 2. 
ungserſcheinungen. Die Altſitzerin verſchied n 
rer Zeit, während die beiden anderen noch krank 
darniederliegen. Die angeſtellten Erhebungen laſſen 
darauf . daß der Kaffee mit Arſenik vergiftet 
war. Eine Quantität Arfenik wurde dei der Haus · 
luchung noch im Beſitz des A. vorgefunden. 


Wehlau, 16. Sept. Durch ein egylodir:. des 
Geſchoß, welches von einem Scharfſchießen der Artillerie 
auf der Feldmark des Dorfes Pibſſchren herrüb te, 
wurden, wie wir kürztich meldeten, eine Inſtfrau und 
drei Kinder ſchwer verletzt. Die Frau, welcher der 
Arm zerſchmetiert worden iſt, und auch die Kinder 
mußten nach dem Kreslafaretih in Tapiau gebracht 
werden. Jetzt verlautet, daß das Artillerie-Regiment 
zunächſt auf Bezahlung der Kurkoſten verklagt werden 
fell, weil bei dem Abſuchen des Schießgeſändes nach 
uncrepirten Geſchoſſen ein ſolches überſehen worden 
und dadurch das Unglück herbeigeführt worden iſt. 
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Vermiſchtes. 

„ Aus Beuthen, 15. Sept., wird der „Dolksztg.“ 
geſchrieben: Als heute vor der hieſigen Straf⸗ 
kammer Kaufmann Adrian Clemens wegen Be- 
truges im Nüchfalle zu zwei Jahren Zuchthaus 
und 300 Mu. Geldſtrafe verurtheilt worden war, 
ſtieß er ſich einen verborgen gehaltenen Dolch 
zweimal in die Brust, indem er ausrief: „Ich bin 
ein Ehrenmann und gehöre nicht in das Zucht- 
haus!“ Blutüberſtrömt wurde der Schwerverletzte 
von Gerichtsdienern hinausgetragen. 

Pet, 16. Sept. Nach hier eingegangener Mel. 
dung ift die Ortſchaft Mihalnhaza im Des primer 
Comitat, welche 200 Häufer zählte, bis auf fünf 
Häuſer, die unbeſchädigt blieben, niedergebrannt. 
Dem Brande ſind auch fünf Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. ; 


nn nn ET TER 25296444 en Ne EEE TE TEE 
Standesamt vom 17. September. 

Geburten: Königl. Schutzmann Max Schmidt. S. — 
Bäckergeſelle Albert Reske, S. — Königl. Haupt- 
Zollamts-Aſſiſtent Adalbert Bonin, S. — Arbeiter 
Eduard Minge, S. — Steuermann Karl Becker, S. — 
F Theodor Hahn, T. — Königl. 
Schutzmann alexander Bollmann. T. — Zimmergeſelle 
Paul Wrage, T. — Arbeiter May Jahnke, S. — Gee- 
ſahrer Julius Skibbe, T. — Arbeiter David Crieſchke, 
T. — Schmiedegeſelle Wilhelm Skibitzli, S. — Chef- 

redacteur Couis Godau, S. — Unehel.: 1 T. . 
Aufsebote: Dber-Regierungsratyp Ludwig Albert 
Andreas Buhlers hier und Maria Wilhelmine Laura 
Francke zu Stralſund. — Arbeiter Hermann Julius 
Weſſel und Ida Liſette Gartmann zu Weichſelmünde. 
— Schloſſer Otto Dernhard Rake zu Guteherberge 
und Thereſe Emma Dollmeiſter, geb. Brettſchneider, 
ier. — 3:mmergejelle Auguft Wilhelm Maſuch und 
Augufte Mathilde Wenzel. — Monteur Emil Otto 
da Gosda, — Bäczkergeſelle Karl 
olfgarth und Helene Wilhelmine 


Körfer und Emma 
Eduard Erdmann 


Sreein. — Zuſchneider Andreas uhmann und 
Martha Adelheid Amanda v. rusjinsh., — 
Schuhmachergeſelle Alexander Anaſtaſius Ber · 


ganskı und Agnes Zormel.. Sämmtlich hier. — 
Schriftgießer Franz Otto Paque hier und Amalie 
Emilie Peters zu Zigankenberg. — Kellner Johann 
Julius Kowalski und Noſalle Reichkowski zu 
Graudenz. — Schiffszimmergeſelle Franz Liedtke und 
Franziska Bertha Bernau, beide hier. — Kaufmann 
Eduard Wilhelm Bahl und Selma Pauline Evers, 
beide hier. B 
Heirathen: Monteur Georg Liedtke und Olga Beimelt, 
— Schuhmachergeſelle Otto Wergowsky und Karoline 
Dobrzinski. — Arbeiter Jacob Linde und Florentine 
Linde, geb. Geromski. — ne Schmiede · 
win 3 Aſch hier und Ne Gronau zu 

ohnſa 

Todesfälle: S. des königlichen Candgerichtsdirectors 
Emil Arndt, 173.9 — Frau Rojalie Gelhe, geb. 
Nagowski, 35 J. — S. des 9 Guftao 
Deichler, 8 N. — Gduhmakhergefelle Karl Adam 
Beat 52 J. 9 N. — S. des Arbeiters Albert 

rentz. 2 W. — S. des Arbeiters Friedrich Fampel, 
7 W. — Frau Thereſe Marie Siſcher, geb. Felgenau, 
fait 41 J. — Schloſſerlehrling Oskar Emil Wehling, 
16 3. — S. des Maurerg Martin Schmidt, 
17 Tage. — Frau 1 geb. Sommer- 
feld, 74 J. — T. des Arbeiters Auguft Zühlke, 7 W. 
— Unehelich: 1 S. todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 19. September. 


Weisen in ruhigerer Tendenz bei f behaupteten 
Preiſen. Bezahlt wurde 0 13 Fe Prag Yan 
ſpitzig 761 Br. 144 M, 777 Gr. 146 M, bunt 740 Gr. 
152 M, 761 Gr. 159 M, hellbunt 761 Gr. 161 N. 
766 Gr. und 772 Gr. 162 M, weiß 750 Gr, 162, 163 
M, 793 Gr. 165 M, fein zeit 761 Gr. 165 M. 
763 Gr. und 800 Gr. 166 M, 774 Gr. 167 M, roth 
761 Gr. 150 M, 774 Gr. 152 M, 766 Gr. 154 M. 
fireng roth 764 Gr. 154 M per Tonne. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 738 und 
797 Gr. 131 M, 714. 720 und 726 Gr. 132 M, 694 und 
726 Gr. 133 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 
Serſte iſt gehandelt inländ. große 674 Gr. 132, 133 . 
Chevalier 715 Gr. 139 M,. u. 708 Gr. 140 M. 
ruſſ. zum Tranſit große hell 686 Gr. 109 M, fein weiß 
714 Gr. 120 AM, kleine Or. 94 M, Gr. 
94% M, 680 Gr. 35 M per Tonne. — Hafer inländ. 
119, 120 M per Tonne bez. — Erbſen poln. zum 
Tranſit mittel 118 M per Tonne gehandelt. — Wicken 
ruſſ. zum Zranfit Zutter- 135 M per Tonne bez. — 
NRübfen ruſſ. zum Tranſit Sommer- 178 M per Tonne 
gehandelt. — Raps inländiſcher mit Geruch 205 AL, 
poln. zum Zıanfit 130 M per Tonne bez. — Dotter 
inländ. 170 M, ruſſ. zum Tranſit 156 M Tonne 
gehandelt. — Weizenkleie grobe 4.0747 „mittel 
3.75. 4 MM. feine 3,88, 390 MR per 50 Hllegr. be. — 
Noggenkleie beſetzt 4 M per 50 Kgr. gehandelt. — 
Spiritus unverändert, Contingentirter loco 72,00 AM 
nom., nicht Intingentirter loco 52 M Br., Novbr.- 
Mai 39 M nom. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. September. Wind: W. 
Geſegelt: Chriſtiane, Böſcher, Sunderland, Holz. — 
aulina, Anderſſon, Gothenburg, Oelkuchen. — Spero, 
lſen, Sundsvall. Ballaſt. -- Hercules (SD.), Belitz. 
Sunderland, Holz. — Phäbra (S.). Peters, Köln, 
Güter. — Dwina (S.), Sorman, Grangemouth und 
Dundee, Zucker. — Emma (S.), Wunderlich, Gent, 
Holz. — Comorin (SD.), Mafjow, Garfton, Holz. — 
Lotte (SD.), Biaike, Boſton, Holl. — Slora (SD.). 
Top, Amſterdam, Güter. 
18. September. Wind: S. 

Angekommen: Betty (SD.), Arvidſon, Klagſtorp. 
Kalkſterne. — Oceanic (SD.), Zörnberg, Lulea, Eijen- 
erz. — Favoriten, Hägwall, Storngus, Kalkſteine.— 
Gallia (SD.), Lange, Gothenburg. Theilladung Güter, 
— Solide (SD.), Winquiſt. Limhamn, Kalkſteine. — 
Albertus (SD.), Heyn, Königsberg, Theilladung Güte 

Geſegelt: Hero (Sp.), Duis, Leer, Güter. 
Rep:un (SD.), Sahlbuſch, Bremen, Güter. — Revat 


'(6D.), Schwerbifeger. Stettin via Königsberg, Güter. 


— Anna Daria, Arubje, wiedergeſegelt nach Stolp⸗ 
münde. — Nauta (Sp.), Steen, Fraſerburgh, leer. — 
Adlershorſt (SD.), Andreis, Malmoe. Getreide. — 
Eifie (SD.). Boeſe, Sunderland, Hol. — Emma, 
Müther, Aarhus, Ho. — Uranus, Frauke, Rönne, 
Delkuchen. — Elife, Schmidt, Korſoer, Delkuchen. — 
Heinrich und Anna, Borgwardt, Karbus, Holl. — 
Amor, Hanſen, Landskrona, Delkuchen. — Odin,. 
Alpen, Präſto, Delkuchen. — Wilhelmine, Jenſen. 
wieder geſegelt. 
19. September. Wind: G. 

angekommen: Bergen (6D.). Johnfon, Bucie, 

Heringe. 1 


— — — a, 
Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag ven 5. C. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma egen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. ikielck, Frankfurt a. M. 


Dekanntmachung. Es laden in Danzig: 
am unfer Firmenregiſer iſt heute dei der unter Nr. 1852 2 
aingetragenen, hierorts Neeb ne „J. A. Meyer & Sohn“ . 20. Septbr 
wmer mor worden, er das Seſchäft mit dem Sirmenrechte SS", rtushof‘.ca.21.123.Septbr. 
durch Erdgang auf die WDinwe Marie Euife Neuer, geb. 88. „Blonde“, ca. 1.3. Oktober. 
Gämuroth ya Danzig übergegangen iſt. Mlawka“. ca.5./7. Oktober. 


SS. 
Die Firma ft demnächſt an demſelben Tage unter Nr. 2106 Es laden nach Danzig : a 


des Firmemregiſters mit dem Bemerken neu eingetragen worden, 


— worden, daß dem Kaufmann Franz Albert Walter In London: 
— ur zu u für die rg aan erh N SS, „Blonde“, ca. 23,/25. Septbr. 
es Firmenregiſters eingetragene Firma Prokura ertheilt iſt. 
Danzig, den 17. September 1898. (12122. h. Rodenacker. 
Königliches Amtsgericht X. 2 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 641 
eingetragenen, hierorts domizilirten offenen Handelsgeſellſchaft 


in Firma „F. W. Spindler Nachfl.“ vermerkt worden, daß die \rMüllerı Mühlen bauer 


—— een 


Geſellſchaft zufolge gegenſeitiger Uebereinkunft aufgelöft iſt und 
das Geſchäft von dem früheren Geſellſchafter Zunav Rexin unter 
unveränderter Firma fortgeſetzt wird. > 
Gleichzeitig iſt in unfer Zirmenregifter unter Nr. 210% die 2 2 
N Ge eg baude 9 9 zu Danzig und = ker =. EF 
aber der Ge rankfabrikant Guſtav Hermann n ebenda deren F 
eingetragen worden. 5 vr. es (12124 willigen-, Fähnrich-, Brimaner- u. 


Danzig, ben 14. September 1898, billigſt[Moesta. Dir., Dresden 6. 


öni ; 5 Bahnhof Schönſee bei Thorn 
u EL u IB in nur fir Unterrichtssmecke und 


Bekanntmachung. Benfionat eingerichtelem Haufe li 


In unſer Geiellihafisregilier iſt heute bei der unter Nr. 569 1 


eingelragegen hierorts domicilirten offenen Handelsgeſellſchaft in 

irma „J. Schleimer“ vermerkt worden, daß der Kaufmann 

Dr. Alexis Schleimer aus Berlin, früher in Danzig wohnhaft, 

aus der Gejellihaft ausgeſchieden iſt. (12121 
Danzig, den 16. September 1898. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Sirmenregiſter iſt am 14. September 1898 bei der 
unter Nr. 74% eingetragenen, hieroris beilehenden irma „Herm. 
Berndis“ vermerkt worden, daß das Handelsgeſchäft durch Erb- 
gang auf die verwittwete Frau Jſidore Wilhelmine Berndts geb. 

ones übergegangen iſt und daß dieſelbe das Geſchäft unter un- 
veränderter irma fortführt, 

Die Firma iſt nunmehr an demielben Tage unter Nr. 2105 
des Firmenresiſters mit dem Bemerken neu be worden, 
daß Inhaberin derſelben, die verwitlwete Frau Iſidore Wilhelmine 
Berndis geb. Jonas zu Danzig iſt.“ 

Danzig, den 14. September 1898. (12125 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekannimachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung ehelicher 2! 
Sütergemeinſchaft iſt heute ö 744 ee 905 Fälle, Flechten, Beinſchaden, be. 


willigen-Examen, wie Gecunde u 


behandlung, langlahrige bewährte 
Neſultate. Proſpecte gratis. 


fr. Bienutta, Director. 


Wer 227 


kräftig stolzen 


“Velmurrhart 


* wünscht, sende 
seine Adresse. 


sa“, Kiko, Herford 


der Kaufmann Eugen Andreas Krippenderf zu Danzig für diejieiiat ihnell, Ausw. briefl. m. ar. 


Dauer feiner mit Martha geb. Butler einsugehenden Ehe durch Erfolg. 31 jähr. Erfahrung. 
Perirag vom 17. Junt 1898 jede Gemeinschaft der Güter ausge- Dir. Harder, Berlin, 
ſchloſſen bat, Elſafterſtraße 20. 
Vantig, den 14. September 1898. 2 nier Perſch wiegende 


önigli 9 32 ohne Aufſehen werden auch brief. 
. Ac in den frücenifiand. 5 


Unterleibs-, Frauen- und Haut. 


Benanntmachung. krankheiten, ſowie Schwäche 


In unſer Prokurenregiſter iſt heute unter Nr. 1056 eingetragen zuſtände jeder Art gründlich und 


worden, daß dem Kaufmann Emil Unruh zu Danzig für die unter i i 

Nr. 1053 des Firmenregiiters regtitrirte, hierorts beſtehende — — 5 3 

Zuma „Iſaac Wed Ling we. et Endam Dirk Henker, Brannt- Br. med. Diener in Berlin, au: 

wein und Ciqueur-Fabrik, genannt der Cachs, gegründet anno 1598, Kronenſtraße 2, 1 Tr., von 

Prokura ertheilt if, (121231 12—2, 6--7, auch Songtags. 
Danzig, den 16. September 1898, Deraltete und verzweifelte Fälle 


Königliches Amtsgericht X. ebenfalls in einer Rurzen Zeil. 


Bekanntmachung. 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aufhebung oder Aus- 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt heute eingetragen, 
aß der Kaufmann Theoder Kluge aus Marienburg und das 
Fräulein Toni Zimmermann edendaher vor Eingehung der Eh 
durch . Dertrag vom 16. Auguft 1898 die Gemeinſchaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen haben. 
Marienburg, den 13. September 1898, (12128 


Königliches Amtsgericht IL 
Concursver fahren. 


Das Concursperfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
Dent 

gler a 8 in aufgehoben. t 
Danis“ den 14. Geptember 1808. un schen Bikin et e bu 
Königliches Amtsgericht, Abth. 11. 


Patente 


besorgen und verwerten 


H.&W.Pataky 
Berlin NW., 
Luiser -Strasse 25 
Gegr. 1882. 
2,30 000 
Aufträge zu Anmeldungen. 
Vorwertungsverträge für en. 
2°/, Millionen I. 
„ Auskunft u Prospecte gratis, » 


Mottlauergaſſe 5, 2 Tr. 


Katalog durch Haaſenſtein & Vogler, g. G., Königsberg 
Ali Dr. ou is en i 5 (9979 


Abiturienteneramen, raſch, ficher, [ee 


reitungs-Inftitut für das Frei- 


Prima (enmnafial u. real). Tücht. | 
Lehrkräfte. ſorgfältige Einzel- 


CPC 
Geſchlechtsl., Schwäche. Nieren, 
Blaſenl. ohne Einſpr., ipec. veralt. {X 


daß die Mittwe Marie Puiſe Meyer, geb. Shauroth, Inhaberin In Swanſea: (1217 Tbiere teiften für deren Freifein yon Zuberhuloie nach Maß 
derſelben iſt. SS. Echo“, u. 21/23. September.] dabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 1057 des Prokurenregiſters ein- 5 Zur Auction kommen 150 Bullen. 


Die VIII. Ausſtelung und Zuchlftier⸗Auttion 


länder Serdbuh-Befell 
de e Teer Ta 


die XIII. Zuchtſtier - Auction 


Yreitas, den Oktober 1898, Bormittass von 9 Uhr ab, 
uf dem städtischen Viehhof in Königsberg Pr. 
i Rosenau vor dem Sriebländer Thore itatt. 

Die Beſitzer der zum auctionsweiſen Derkauf gelangenden 


Verlag von A. W. Kafe mann. Dantis- 


Neuer verbesserten 


Fü hr er 
durch die 
Provinzial Hauptſtadt Danzig 
mit 24 Illuſtrationen 


nebſt einem neu lane der Stadt und Straßennes⸗ 
teichniß⸗ m. einer Karte der Umgebung 


f von E. Püttner. 
—— 6 Preis 1.50. - 


Kusſtellungsverzeichniſſe können nach deren Zertigitellung 
vom Geſchäfts führer Dr. Doeppel in Königsberg Dr., Lange 
Reihe 3, 3. Etage, hoftenfrei beiogen werden. 


alleinige Annoncen - Annahme für den Ausftellunas- ek 


Zu haben in jeder Buchhandlung. 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt Teſtamente, 


N 8 
Gegründet 18 f Vermögen: 0 bh B h 
in zu Berlin. 105 Millionen Mark. Klagen, Vertheibigungs⸗ e F. 0 mer 


Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden riften, Gnaden - und Bitt⸗ A 

oder aufgenc obenen — mit leichbleibenden oder are geſuche, Commandit- Gesellschaft 
steigenden “eträgen ur Erhönung des Einkommens und I fertigt korrekt (Sonnt. bis 3 uhr), BTombers 
Altersversorgung. Aussteuer- Versicherung. 

Geschäftspläne und Auskunft bei: P. Pape in bone B. Klein, Dothsanwalt, Schröttersdert. 


Ankerschmiedegasse No. 6. Schmiedegaſſe 9, 1 Zr. 


ypotheken-Capitalien 
Bloilligft Guſtar Meinas, Heilige 
Geiftaafie 24, 1 Treppe. 


Darlehn, Hypotheken, 


Aapital jeder Art, ſchnell, 
Zulant. . Rudow, Berlin, 
Elſaſſerſtaße 10 a, Rück. 
porio, (11977 


2000 Mark 


1 werden gegen Sicherſtellung auf 
6 Dionate geſucht. Gefl. Offerten 
funter M. 303 an die Expedition 
boieſer Zeitung erbeten, Special 11461 
18000 Mk. fuhe auf mein) Deeimaf- u. Viehwaagen, 
= | Haus vom Gelbitharleiber, Diietbef L.aufgewiohts-u.Fuhrwerkswaagem, 
= jabrlich 3000 Mk. Offerten unter] Kleinbahn- u.Normalspur-Waggom» 
N. 299 a. d. Exped. dieſer Zeitg.] waagen.— Reparaturen, Umbauten, 


18 — 2 00 00 Mark, Preislisten gratis und franko, 


Nur 
Einzig ächt 


fabrizir! von 


Otto E. Weber 


in Radebeul-Dresden. 


o ist dle Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


ene, fort 057 (12022 Birnen, 
— erien — 2 a U 
e eee Seitung erbet. [Puls . Ae . 4 
PP empfie 
5 Gustav Hennin 
1 we . Pohl’s altkädt. Graben Nr. 711. 
offeriren a, ü - 
zu 5 ei enpü ver . ianiaog,kerazalt.v.380 28 
Kauf und Ir: Anerkannt wöch. Probesend. Ohne 


Anzahl, 15 M monatl. Fabr. 
Stern, Berlin, Neanderstr. 18. 
SEE EEE STETTEN 
Gophas, Matrahen, ſowie jede 
andere Polſterarbeit wird ele- 
nen. ben * 4 aus; 
1 Sansgerlen Ar. 8. 
Zur bevorſtehenden Saison 
empfehle alle Sorten (12109 


Billards, 


welche lets auf Lager find, zu ſehn 
ſoliden Preiſen, auch a. Abyahlun 


beites und billig ſtes 

Waſchmittel der Welt. 
Schutzmarke 

2 „Siegeswagen" 

zu haben in allen Drogen- 

und Colonialgeſchäften. 


Miethe 
5 feſte und trans- 
A portabie 


leiſe, Schienen 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, Ziege⸗ 


* 


1 1——— ͤ ——ä—U—ꝙ—ͤ—— — —— — 


90 


ücke, 


85 einmal gebrauchte, für Getreide 
u. dgl. a 38 9, für Kartoffeln 
Flu. * ER oftmalig. Gebrauch) 


s leien eie. 
Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


alle Erſantheile, auch für von uns nicht beiogene 
Gleiſen und Wagen, am Lager. (292 


für Kartoffeln und 


a 5 f; 
= 3mwiebeln-Erport a 18 3, offerirt Gar! Boihmenn, Hi. Beiftg. | 
und verjendet Probekolli von 


5 ö Birkenbohlen, 
N — überallhin gegen 10751 Waggon 2 und 2¼“ Mark, 


. eaãlã ert igentenfeld Nehf. den, ell.“ ie 
as Bolitermöbel-Lager -Auttrungsbcher N. 304 an L. C2 d. Sen 
des Tapeier J. Tybussek, Trinitatis-Kirchengaſſe 5, uitrungsbücher, r Mr 5 — ef 157 & " 
empfiehlt fein Lager von Sophas, Schlafſophas, Paneeſſophas,] sum Quittiren der Hausmiethe N — B 2 
Nuhebetzen und Fauteuils in-jeder gangbaren Form und Bezug und 1 Mb.) FR 
zu äuberit billigen Breifen, Theilzahlung ohne Ex höhung des Preiles! , i u Br. geh. Holımar 
gewährt. Gleichzeitig bringe meine Werkſtude zum Umpolſtern Zinfen Onittungsbicher 


5 Girnh u ver» 
alter Möbel und Anmaden von Gardinen und Rouleaur in Er- x kaufen Cangenmarkt 38, part, 
innerung, Möbelbezüge, Datrabendreil, Rouleaupſtoſſe 60125 à 10 Pf. EIERN Tr Te 


Gardinen zu Fabrikpreiien. Hinder find zu haben in der ee 4 
Heirath an Ferme win 1 — u. ups 1. w. — Expedition der we 5 Ben RE ie 2 
Heirath. Dit. B. H. Berlin g. ae e . erg „Danziger Zeitung“. Krämergafie d. part, (3100 
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